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Der 88 . Geburtstag
Nur »och in treuem und dankbarem Ge¬

denken an T. G. Masaryk können wir morgen

den Geburtstag unseres ersten Staatspräsiden -
tm feiern . Unsere Grütze , die wir vor einem

Jahre nach dem Schloß zu Lany sandten und

mit denen wir die aufrichtigsten und besorg-
teilen Wunsche für die Gesundheit des chrwür -

Ligen Greises verbanden , — unsere Grütze
wandern morgen zu einem Grab . Zum ersten
Rale MasarykS Geburtstag ohne Masaryk !

Greift nicht wieder , wenngleich schon bei¬

nahe ein halbes Jahr seit dem Tode MasarykS

vergangen ist , Wehmut an unsere Herzen , da mir

M TageS gedenken , der ihm da » Leben gab ?
Man kann Masaryk » Namen gar nicht ohne
Ergriffenheit nennen . Wir , die wir seine Zeit¬
genossen waren , können e » nicht . Ueber uns

senkt sich, wenn wir an Masaryk denken , einer

schweren Wolke gleich die Trauer .

Und doch feiern wirMasarykS Geburt »-

lag ! Und all die kommenden Aahre wird immer

wieder der 7. März den Demokraten , den

Menschenfreunden , den Schätzern und Würdi -

gem wahrer menschlicher Grütze , ein Feiertag
sei». Nicht nur dem tschechoslowakischen Volke

und nicht nur den Bürgern unserer Republik .
Allen , die Demokraten find , es sind au » inner -

sler Ueberzeugung, au » einer auf Menschenliebe
und Menschenachtung , auf Erkenntnis und Mit
sich stützenden Ueberzeugung . wo immer sie woh¬
nen, welche Sprache sie sprechen , welcher Nation

sie angehören .

Vor allem aber ist unS , den Kindern de »

Landei , für die Masaryk fortlebt in seinem
Merke , sein Geburtstag ein Feiertag ! Ein

Feiertag , an dem wir un » zu diesem Werke , zu
seinem Staat , zur demokratischen Tschechoslowa -
kischen Republik bekennen und damit zu ihm ,
dem vorbildlichen Demokraten .

Wen » e » eine Zeit gab , da die Menschen
eine » demokratisch . humanitären Vorbildes
— nicht theoretischer Begründung der Deinokra -
liel — bedurften , so unsere Zeit , die ja nach
der Meinung mancher schon wieder anfängt , eine

»grobe " zu werden , in der c » aber gerade des -

halb von kleinen Menschen wimmelt . Den Men¬

schen dieser und kommender , vielleicht noch
„größerer" Zeiten gab Masaryk ein unvergleich -
lichei Beispiel demokratischer Gesinnung , demo¬

kratischer Lebensführung , demokratischen Han -
deini . Das Beispiel unbeirrbarer Wahrheitsliebe
und eines nie versagenden Mutes des Beken¬

nens der Wahrheit . Müssen wir unS nicht dessen
freuen, daß cs diesen Mann gab , müssen wir

ihm nicht immer wieder für das große Beispiel
seines Lebens danken ? Mutz unS nicht der Tag
seiner Geburt zu ernstem Feiertag werden , zu
einem Tage dankbaren Gedenkens , aber auch
der Selbstbesinnung ?

Er niag auch zu einem Tage der Stärkung ,
der Aufrichtung , des Wachsens neuer Zuversicht
werden I Denken wir an die letzten Jahre Ma -

sarykSI Er hat den Sturz der Demokratie in

einigen Ländern miterlcbt , den Verlust der

Freiheit ganzer Völker — und dennoch nicht am

endgültigen Sieg der Demokratie gezweifelt I

Vielleicht , so meinte er einmal , sei alles das

notwendig , dieses Zwischenspiel , damit die Men¬

schen wieder zur Erkenntnis der S ch ö n h e i t
der Freiheit kommenI An Masoryks acht -
undachtzigstem Geburtstage wollen wir dieses
Wortes u » S erinnern , vor unS soll auferstehen
das Bild der Freiheit in seiner ganzen leuchten -
den Schönheit, — wer die Freiheit liebt , wird
sie zu verteidigen wissen !

Die Freiheit zu schützen — wir geloben e »

neuerlich an T. G. MasarykS achtundachtzigstem
Geburtstage !

Wiener Arbeiter bei Schuschnigg

Treuekundgebung , welche von insgesamt 647 An ,

gestellten dieser Landes 642 unterzeichnet haben .

Zählt man zu diesen Zahlen noch die Be¬

schäftigten in der Glasheimindustrie dazu , ferner
diejenigen , welche indirekt , sei es durch Beschaf¬
fung von Rohmaterialien oder des verschieden¬
artigsten Zubehörs , beschäftigt sind oder die sich im
Handel , Gewerbe und Verkehr im Zusammenhang
mit diesen beiden Industrien betätigen , so kommt
man auf eine Bevölkerungszahl von

mindesten » 130 . 000 Personen , welche mit ihrer
Existenz von. der GlaS - undKeramindustrie ob -

hängig sind .

Aber auch für die Gesamtwkrtschaft haben
diese beiden Industrien große Bedeutung durch
die Beschaffung ausländischer Devisen und diese
sind besonders lviederum wertvoll , wenn sie aus
Ländern mit freier Dcvisenwirtschast kommen . Ge¬
rade auf diesem Gebiet wird durch die Glas - und

Keramindustrie ein bedeutungsvolles AUivum ge¬
schaffen , dessen man sich bewußt wird , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß

im Jahre 1037 für 430 Millionen Kü Devisen
au » Ländern mit freier Devisenbewirtschaftung
durch dir Glas - und Keramindustrie herein »
gebracht

wurden .

Die wirtschaftliche Entwicklung im Jahre
1037 hat sich dank der Maßnahmen der staatlichen
Exportförderung für die GlaS - und Keramindu «
strir günstig gestaltet . Die Ausfuhr dieser Ex¬
portartikel ist bedeutend gestiegen und eS würden

auch in der Glasindustrie 7800 , in der Keram -

industrie 4200 . also

zusammen 11 . 000 Menschen im Produktion » -
Prozeß wiederum eingerriht .

Ein Vergleich der Exportzahlcn 1037 mit denen
dcS Vorjahres ergibt folgendes Bild :

Wien . ( Tfch . P . B. ) Bundeskanzler Dr . Schuschnigg empfing in Gegenwart de »

BundeSnünister » Rott und dr » Staatssekretär » Watzek führende Vertrauensleute der Wie¬

ner Grossbetriebe .
Die Mitglieder der Abordnung trugen ihm die verschiedenen aktuellen Probleme der

Arbeiter und Angestellten vor .
Der Bundeskanzler nahm die Darlegungen mtgegen und versicherte die Abordnung , daß

er gewillt sei , alle » vorzusrhen , um die Mitbestimmung und dir Mitverantwortung der Arbeiter¬

und Angestelltenschaft voll sichrrzustellen .

Treuekundgebungen
für Schuschnigg

68 . 700 647,830 . 182 KC

Beschäftigte

40 . 350

28 . 850

Ueberfall
auf ein Jugendheim

DaS Jugendheim der Vaterländischen Front ,
dr » sogenannten „ Jungvolkes " im 1« . Wiener
Bezirk , wurde Freitag abend » von einer Gruppe
unbekannter Leute überfallen , die mit Auto » ein¬
trafen und ohne Grund zu schießen began¬
nen . Zwei Knaben wurden verletzt . Die Atten¬
täter fuhren sodann in einem tereitstchenden
Auto davon . Bisher konnte nicht frstgestellt wer¬
den , ob eS sich um einen lleberfall au » politischen
Motiven oder um eine kriminelle Angelegenheit
handelt .

Krawalle
an der Wiener Universität

Bor der Wiener Universität kam es SamS -
tag mittags neuerlich zu Demonstrationen natio¬

nalsozialistischer Studenten , welche sich auf der

UniversitätSrampc und in der Ringstraße versam¬
melt hatte ». Im Laufe dieser Demonstrationen
kam eS auch zu Schlägereien . Die Demonstratio¬
nen dauerten längere Zeit an , wurden aber

schließlich durch daS Einschreiten der Polizei
beendet .

freie Bahn der Ausfuhr !
Eine Lebensfrage für die sudetendeutschen Arbeiter

Von Gustav Neumann , Vorsitzender des Verbandes der Glas - und Keramarbeiter

Zwei wirtschaftlich wichtige Ausgaben haben
unsere Exportiudustrie » zu erfüllen , und zwar :
Beschaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten für die

Jndustriebevöllcrung und Hercinbringung von
AuülandSdevisen für unsere Gesamtwirtschast . Ge ¬
rade die GlaS - und . keraminduftrie ist für ' den
LebenSraum der sudctendeutschen Bevölkerung von

großer Wichtigkeit , da diese BctriebSstätten zum
größten Teil im Randgebiete unseres Staate » lie ¬

gen . DaS wirtschaftliche Leben unzähliger Städte
und Orte sowie ganzer Bezirke und Gebiete ist von

diesen beiden Industrien abhängig . Nach einer

Statistik über die Beschäftigung und das Lohnein ¬
kommen in der GlaS - und Keraminduftrie Böh ¬

mens aus dem Jahre 1920 wurde festgeftellt :

jährl . Lohnsumme

326,045 . 088 K6

220,885 . 004 Kö
Glasindustrie

Keramindustrie

Zusammen

Nach dem Vorbild des tiroler und des bur¬

genländischen Landtages beschloß am Freitag
auch der obcrösterreichische Landtag eine Reso¬

lution , in welcher dem Bundeskanzler Dr .

Schuschnigg dasüc gedankt wird , daß er in schille¬

ren Stunden den Frieden gerettet hat , und in der

ihm die Ergebenheit und Treue aller Oesterrei »
chcS ausgesprochen wird .

Die niederösterreichischcn LandcSangesiellten
sandten dem Bundeskanzler Dr . Schuschnigg eine

SeyB - Inquart In Linz

Innenminister Dr . Seyß - Jnquart
traf am Samstag nachmittags in Linz rin . Eine

große Menschenmenge , darunter zahlreiche uni¬

formierte Nazi , bereitete ihm einen begeisterten

Empfang . Die ganze Stadt trug Flaggrnschmuck .
Sryß - 2nquart sprach abend » zu 500 Vertrauens¬
männer der nationalsozialistischen Bewegung
OberSsterreich ».

Eine Milliarde Pengö
für Ungarns Aufrüstung

Budapest . Ministerpräsident Darantzi

hielt SamStag in Raab eine große politische Rede ,
in der er darauf hinwir » , daß Oesterreich und

Italien im Jänner in Budapest neuerlich bekräf¬

tigt hätten , daß ihre Regierungen die vollständige

Gleichberechtigung Ungarn » auf dem Gebiet der

militärischen Aufrüstung anerkenne » , und daß sie
die Notwendigkeit betont hätten , diesen Grundsatz
in Bälde zu verwirkliche ». Der AuSbau der Hou »
vrd werde der Sicherheit der ungarischen Nation

dienet «, da » UnabhängigkeitSbewußtsein und daS

innere Selbstgefühl de » UngarntumS stärken .

Zum vollständigen AuSbau der nationalen Wehr¬

macht werden von der ungarischen Nation noch

weitere Opfer erwartet . Da » Aufbauprogramm
der Regierung sieht eine «« finanziellen Aufwand

von einer Milliarde Pengö vor , dessen größerer
Teil mittelbar und unmittelbar den Zwecken der

Landesverteidigung dienen wird . Da¬

neben umfaßt r » den Ausbau des Luftschutzes , des

Straßen - und Eisenbahnnetzes , der Schiffahrt ,

der Post - und Telegraphenverbindungen , was

alles vom Gesichtspunkt der Landesverteidigung
unerläßlich sei .

Zur Deckung deS notwendigen Aufwande »

feien keinerlei Gewaltmaßnahmen geplant . 600

Millionen Pengö sollen durch eine einmalige pro -

grrffive Besteuerung der Vermögen über 50 . 000

Pengö aufgebracht werben » wobei die größte Last

den zur öffentlichen Rechnungslegung verpflich -

trten Unternehmungen auferlegt und der Agrar -

Sefltz geschont werden soll . Die restlichen 400

Millionen sollen im Anlelhewege aufgebracht

werden .

WeiterS wendete sich Daranyi gegen jeden

Bolschewismus , auch wenn er getarnt in demo¬

kratischen , liberalen oder Pfeilkreuzlerbcwegun -
gen seine verheerende Arbeit verrichten wolle . Die

Regierung werde nicht dulden , daß durch eine

verzögernde Behandlung der sozialen Fragen
jene Massen revolutioniert werden ,

deren schwierige Lage auch der Regierung be «

kännt sei . Umstürzbewegungen niüßten im Keim

erstickt werden .

In der Judenfrage miifse eine gerechte
Lage geschaffen werden , die den Einfluß des

Judentums auf das kulturelle und die sonstigen
Gebiete des nationalen Lebens auf ein gehöriges

Maß reduziere . Eine solche Regelung liege auch
im Interesse des Judentums , da sie geeignet sei ,
den Antisemitismus zu mildern .

Minderheitenschutz
und Kleine Entente

Bezüglich der Kleinen Entente wies Da¬

ranyi darauf hin , daß er schon vor einem Jahre
erklärt habe , Ungarn sei bereit , ein korrektes Ver¬

hältnis auch zu jenen Staaten hkrzustellen , von

denen eS noch mehr oder minder große Gegen¬

sätze trennen . Seither sei fast ein Jahr verflossen ,

ohne daß die von Ungarn angestrebte Regelung
fortgeschritten Ware . Die Voraussetzung eines

korrekten Verhältnisses zu den Nachbarn sei der

Schutz der ungarischen Minderheit mit gesetzlichen
Mitteln . Ohne eine befriedigende Regelung des

Schicksals der Minderheiten könne ein normales

Verhältnis zwischen Ungarn und den Staaten

der Kleinen Entente nicht zustandekommen .

Glaswaren
Porzellaiuvaren
String » Noaren

insa 1037 Prozent .

in 1000 Kö in 1000 KC Steig .

600 . 163 787 . 163 20 . 22
08 . 047 182 . 840 84 . 26
60 . 032 45 . 564 47 . 62

Trotz dieser erfreulichen Besserung , welche
unser Export in der GlaS - und Keramindustrie im

Jahre 1037 aufzuweisen hat . bleibt diese noch
weit hinter der allgemeinen wirtschaftlichen Bes¬
serung zurück . Die Warenausfuhr unserer Ge »

samtivirtfchaft ist von acht Milliarden Kfi im

Jahre 1037 auf beinahe elf Milliarden Kö , also

um 48 Prozent gestiegen . Dabei ist noch beson¬
ders tvicktig die bedauerliche Tatsache , das ;

die beiden Ezportindustrirn in den zwei ersten
Monaten 1038 eine » Rückschlag gegenüber der

gleichen Zeit von 1037 zu verzeichnen

haben .
TnS Kernproblem für die Ucbertvindung der

Krisensolgcn , den Wiederaufbau unserer Export -

industrien , liegt in der

Gestaltung unserer Handelspolitik .

Dabei kommt eS darauf an , welche Krästeeitsal -

tnng die einzelnen Jntcressentengruppen zum
Ausdruck bringen können uno von weichem Ge¬

sichtspunkte ausgehend die Handelspolitik betrie¬
ben wird . Dabei fällt die Entscheidung über die

wichtigsten Lebensfragen unserer Industrie im

Wirkungskreis unseres Ministeriums für Indu¬
strie , Handel und Gewerbe , besonders bei der For¬

mung internationale ' ' Handelsbeziehungen . Und

gerade auf diesem wichtigen Gebiet fehlt unserer

Industrie jener Einfluß , den sie haben müßte ,
wenn ihre Lebcnsinteressen wirkungsvoll gefördert
werden sollen .

Für einen wirksamen WirischaftSaufbau spie¬
len die Handelsverträge eine wichtige Rolle . Ge¬
rade bei dem gegenwärtig herrschenden System der
Zölle , Kontingente , deS Kompensationshandels
und Clearingverkehrs konnnt eS im wesentlichen
darauf an , in welchem Ausmaß die Jntercffcn der
einzelnen Gruppen bei der Warenausfuhr Berück¬
sichtigung finden . Dabei ist von Bedeutung , in¬
wieweit beim Abschluß von Handelsverträgen die
betreffende Delegation über den komplizierten Ap¬
parat dcS Außenhandels orientiert und sich der
Resonanz der Ergebnisse der Handelsbeziehungen
auf die einzelnen Exportzlveige bewußt ist . ES
kann Vorkommen , daß ohne böse Absicht gerade
beim Abschluß von Handelsverträgen cttvas ge¬
schieht , was alle Bemühungen und Maßnahmen
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der Gesamtregierung zur Förderung unseres Ex¬
portes unwirksam werden lässt . Die Agenda der
HaiidelSvertragsverhandluiigen ist i » den letzten
Jahren stark angewachsen und es macht sich ein
Mangel an genügend geschulten und genau wirt¬
schaftlich orientierten Kräften bemerkbar . Nach
internationaler Gepflogenheit ziehen viele Staa¬
ten zu internationalen BertragSverhandlungen
neben der offiziellen VcrtragSdelcgation mich

Experten aus den wichtigsten Jntrresseukreiscn

hiezu , ein « Einrichtung , die bei unseren Verhand¬
lungen zum Abschluß von Handelsvertrag «» fehlt .

Nun werden

itnfere Handelsverträge in de » metsteu Fällen
für ein Jahr abgeschlossen .

Daraus ergibt sich , daß selten zeitgerecht der Ab¬

schluß eines neuen HaiidelZve ^trageö erfolgt und
die alten provisorisch um drei Monate verlängert
werden . Dadurch entsteht ein Zustand , daß ge¬
rade zur entscheidenden Zeit der für die Wirt¬

schaft unserer GlaS - und Kcramindustrie wich¬
tigen Frühjahrsmessen für einige wichtige Staa¬
ten keine definitiven Verträge bestehe ». Unser
Exportgeschäft nach den Bereinigten Staaten von
Nordamerika liegt gegenwärtig beinahe gänzlich
brach . Die Ursache liegt darin , daß der ameri¬

kanische Käufer mit dem Einkauf von Glas - und

Keramwaren bei uns zurückhält , weil der neue

Handelsvertrag noch nicht abgeschlossen ist und
weil er durch diesen Abschluß bedeutende Zoll «'
rrmäßiguugeu für unsere GlaS - und Keramwaren
erwartet .

Wie cS nicht gemacht werden darf , zeigt auch
der neue Handelsvertrag mit Frankreich .

Die Erportindusrriene hatten von diesem neuen

Handelsvertrag eine tvesentlichc Erhöhung der

vorjährigen Kontingentausmaße erlvartct , was
leider nicht eingetreten ist . Man tröstete die In¬
dustrie mit den , Hinweis , daß der neue Handels¬
vertrag keine Verkürzung der Kontingente gegen¬
über dem Borjahrc gebracht hat . Run ist wobt
das Ausmaß der Kontingente für die Glas - uird

Keramindustrie das gleiche geblieben , dafür aber
wurde Frankreich zugestanden , für die Glasindu¬

strie die Hälfte der Normal - und Zusahkoniin -
gentc selbst zu vertvalten . Während nun Deutsch¬
land die eigene Verwaltung ihrer französischen
Exportkontingente zugestanden erhielt , bringt
unser Handelsvertrag mit Frankreich das Zuge¬
ständnis , daß wir nur über die Hälfte der Kon¬

tingente bei ihrer Verteilung verfügen dürfen ,
lind nun die praktische Auswirkung dieser Bestim¬

mung . Die französischen Importeure benützen
ihre Einfuhrlizenzen nicht zu dem Zwecke , um ge¬
regelt « Verkaufspreise in der tschechoslowakischen
Glasindustrie herbeizuführen , sondern man ist be¬

strebt , dieselben für Waren auS den billigsten Ein¬

kaufsquellen zu verwenden . Dadurch wird ent¬
weder gegenwärtige Preiskonkurrenz unserer In¬
dustrie bei Liefeningen nach Frankreich noch ver -

' chärft , der französische Importeur steckt die Dif¬

ferenz des billigen Einkaufes ein , oder es kommen

unsere hochlvertigcn GlaSwaren beim Export nach
Frankreich in Nachteil , weil die Bevorzugung der

EinkaufSquellen für billige GlaSwaren durch die

französischen Importeure erfolgt . DaS Resultat
davon ist , daß einige Hundert qualifizierte Fach¬
arbeiter die praktische Auswirkung dieses Teiles

des französischen Handelsvertrages mit dem Ver¬

lust ihres Arbeitsplatzes bezahlen müssen .

Im neuen französischen Handelsvertrag
wurde auch eine Bestimmung ausgenommen , in

welcher das Kontingent montierter Glaszerstäuber
mit 80 Meterzentner pro Jahr begrenzt wird .

Diese Bestimmung wiederum bedeutet « inen unge ¬

heueren Verlust für die Glasindustrie von ganz
Nordbühmen , weil dasurch die Lieferung montier¬
ter GlaSwaren bedeutungslos wird und rund 700
Personen , welche bisher bet der Montage unserer
GlaSwaren beschäftigt waren , arbeitslos werden .

Unsere Po«zellanlndustric hat nach Holland
ein Kontingent von eineinhalb Millionen Kilo¬
gramm im Jahr « 1087 . lieber Betreiben der
dortigen Importeure war Holland im vorigen
Jahr bereit , ein Zusatzkontingeni von ' 100 Meter¬
zentner für Porzellan zu gewähren . Unser Staat
dagegen hat nur ein solches Znsatzkontingent von
SO Meterzentner vereinbart » weil eben die er¬
höhte Ausfuhr von Porzellan nach Holland mit -
dem Bezüge von Fett , Käse , Gemüse , Tabak ,

Blumen und Blumensamen konipensiert werden
soll . Für daS Jahr 1038 könnten nach Holland
gegen drei Millionen Kilogramm Porzellawvaren
exportiert werden , weil unsere Porzellanwaren
dort besondere Beliebtheit erlangen .

Wir könnten somit 1038 auf diesem wichtigen
Markte die bisher starke japanische Konkurrenz
auS dem Felde schlagen ,

tveil sich die Boykottbestrebungcn erst setzt so rich¬
tig auswirken und tveil auch japanisches Porzellan
auf Grund von bedeutenden Preiserhöhungen
teuerer geworden ist . Diese Erhöhung des bis¬

herigen Kontingents nach Holland um das Dop¬
pelte würde eine jährliche Mehrlieferung von Por »
zellamvaren ans der Tschechoslowake ! im Werte
von rund 13 Millionen XL bedeuten , wodurch für
700 Porzellanarbciter und - Arbeiterinnen daS

ganze Jahr Beschäftigung beschafft würde .

Einiges noch über die Bertragöverhand -
lungrn mit Amerika . Hier geht «S um dir Er¬
schöpfung einer vielleicht nicht mehr tviederkeh »
renden Gelegenheit zur Steigerung der AnSknhr
unserer GlaS - und Keramwaren nach den Der -

einigten Staate » von Nordamerika .

Auch hier gilt es , die javanische Konkurrenz zum
größten Teil zu verdrängen . Mindestens für
3000 Arbeiter und Arbeiterinnen der Glas - und

Kcramindustrie könnte zusätzliche Beschäftigungs¬
möglichkeit verschafft werden . Amerika wäre be¬
reit , unter anderem auch die hohen Einfuhrzölle
für unsere GlaS - und Keramwaren herabzusetzen ,
verlangt dafür aber Gegenleistungen , besonders
Gr seine Automobilindnstrie . Dagegen wenden

sich aber unsere Antosabriken .

Eine Ausweitung unserer Erportmöglichkeit
dnrch Vereinbarung über eine Steigerung deS

gegenseitigen Warenaustausches , Verminderung
der Zölle , Vergrößerung bestehender Kontingente
und Erleichterung deS Zahlenverkehrs ist nur in

wenigen Fällen für unter « Exportindustrien zu
verzeichnen . Wo solche Vereinbarungen zustande
kamen , geschah dies leider zum ausschließlichen
Vorteil der Schwerindustrie oder der Zuckerliefe -

i

rung . Hier wäre besonders der Clearingverkehr
n' It den Balkanktaaten reformbedürftig ; tveil nach
dem bisherigen Vertrage mit der Türkei diese

Kompensationszahlungen ausschließlich der
I Schwerindustrie zugute kommen ,

I oder wie beim Vertrage mit Griechenland , wo die
I Zuckerindustrie der ausschließliche Nutznießer des
I Clearingverkehrs ist .

So gering die erforderlichen Rohstoffe , welche
die GlaS - und Keramindustrie zu ihrer Produktion
vom Ausland benötigen , auch sein mögen , so er¬

langen sie doch eine Bedeutung , wenn damit eine

Verbilligung der Produktion und eine Steigerung
der Qualität Zusammenhängen . Zwei wichtige
Rohstoffe für di « Erzeugung von GlaS sind Soda
und Sulphat . Diese sind auch im Julande zu

I haben , nur stellt unser Snlphat kein Qualitätspro¬

dukt dar und hinterläßt beim Abschmelzen von

Fensterglas eine grüne Färbung , wodurch das
GlaS an Qualität verliert . Die eigentliche
Schmelze von Fenster - uiü > Spiegelglas findet
aber mit Soda statt , welche wiederum viermal
teuerer ist als wie Sulphat . Nun hat sich unsere
Industrie um ein amerikanisches Patentverfahren
bemüht , wonach auch die Schmelze für Fenster «
und Spiegelglas nur mit Sulphat möglich ist , was
eine bedeutende Verbilligung der Produktion dar¬

stellt . Dazu ist aber nur ein Spezialerzeugnis
von vollständig eisenfreiem Sulphat , wie beim Ab¬

schmelzen verwendbar , welches bisher in der not¬

wendigen Qualität aus dem Ausland bezogen
wurde . Durch das erlvähnte Patent ist nun ein

gesteigerter Bedarf an Sulphat zu ertvarten , tvaS

zur Folge hatte , daß es unserem Sulphatkartell
gelang , die Einfuhr von diesem eisenfreien Sul¬

phat unter das Bewilligungsverfahren zu stellen .
Dadurch ist nur durch langjähriges Verfahren und

für geringe Mengen die Einfuhrmöglichkeit dieses
vollständig eisenfreien Sulphates gegeben .

Unsere Glasindustrie muß weiterhin für die
Glasschmelze die vierfach teuere Soda ver¬
wenden

und wird in ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber
anderen Staaten gehemmt .

Ein nicht minder wichtiges Kapitel stellen die

Frachtsätze für den Transitverkehr unserer Export «
Ivaren dar . Die diesbezüglichen Verträge sind
ungünstig und die Transitfrachuätz « zu hoch . Zu¬
dem wurde Anfang des Jahre - der Tarif für Um¬
laden der Ware in Hm» bürg um 20 bis 80 Pro¬
zent erhöht und die SchiffStranSportraten von
Europa nach Amerika verzeichnen ebenfalls die '
gleiche Erhöhung . Auch die beabsichtigte Tarif ,
änderungcn unserer Eisenbahnverwaltung bedeu¬
ten eine Verteuerung der Tarifsätze für den
Transport unserer GlaS « und Keramwaren und
eine gesteigerte Briickgefahr .

AuS dem bisher Angeführten ergibt sich ein

großer Aufgabenkreis für Staat und Industrie .
Dabei ist vor allem notivendig . daß sich bei allen

maßgebenden Stellen unsere - Staates die Er¬
kenntnis durchringt , welche LebenSnottvendlglelt
der Aufbau unserer GlaS - und Keramindustrie
für die sudetendentschen Interessen darstellt . Noch
haben wir in diesen beiden Industrien mehr als
17 . 000 beschäftigungslose Arbeiter und Arbeite¬
rinnen aufzuweisen , die nur durch «Ine wirtschaft¬
liche Besserung im Export bei diesen beiden Indu¬
strien wieder im Arbeitsprozeß eingegliedert wer¬
den können .

DaS Jahr 1038 ist für die wirtschaftliche Ge¬
staltung , den AuSba « unserer GlaS - und
Keramindustrie , für die LebrnSIntrreffen der
Jndustrtebcvölkerung im Randgebiete deS Staa¬
tes von großer Bedeutung .

Schon das Vorjahr hat bewiesen , daß sich unsere
Erzeugnisse der GlaS - und Keramindustrie auf
dem größten Teile deS Weltmarktes wieder Be¬
liebtheit verschafft haben und gern gekauft werden .
Die Lebensfähigkeit ist bei diesen beiden alten erb -
eingesessenen Industrien vorhanden . Der größte
Feind für den Export unserer GlaS - und Kcram -
tvaren , die japanische Konkurrenz , ist zurückge -
drättgt durch das volle Auswirken der Boykottbe -
wegungen in den einzelnen Staaten und der in

letzter Zeit «ingetretenen Preissteigerungen für
japanische Erzeugnisse . Die noch bestehende Kon¬
kurrenz von Deutschland kann erfolgreich mit Hilfe
entsprechender Unterstützung seitens des Staates
bekämpft werden . Es gilt infolgedessen , diese gün¬
stige Situation voll und ganz im Interesse unserer
GlaS - und Keramindustrie und zur Befriedung
der JndustciebevLlkerung deS Randgebietes auSzu -

Dr . Hodza
wird beglückwünscht

Prag . Der Vorsitzende der Regierung Tr,Milan Hodja hat eine Reihe von
Glückwunschirli,

grammrn erhalten , in welchen ihm
Begristenn, ,und Befriedigung über feine Rede zum AuSdnckgebracht wird . Unter diesen Kundgebungen tefin.det sich rin Telegramm deS BerbandrS der natii ,nalrn Befreiung , deS Gouverneurs der National¬bank Dr . E n g l t 6 und anderer hervorragenderFunktionäre des öffentlichen Lebens .

Paris . Die Rede des MinisterpräsidentenDr . HodZa findet ein großes und durchwegs zu -ftimmendes Echo an allen politischen Stel¬
len , in der breiten Qeffentlichkeit und in der
Presse . Sehr zahlreiche Blätter widmen der Red«
Leitartikel , worin einmütig diese Rede als ent¬
schieden « und gleichzeitig würdige Antwort der
Tschechoslowakei auf die in den letzten Reden
Hitlers und Görings enthaltenen Drohungen be¬
zeichnet wird . Insbesondere wird in Pari » mit
Zustimmung verzeichnet , mit welcher Kraft Dr.
HodZa den Anspruch Deutschlands aus Ein¬
mischung in inner « Angelegenheiten der Tschecho¬
slowakei abgelehnt und kategorisch erklärt hat,
daß daü ganze Land , wenn dies notwendig wäre ,
bis zumEnde seine Unabhängigkeit und
territoriale Integrität verteidigen würde .

London . Die Rede Dr . HodZaö wird von
der großen Londoner Morgenpresse von Sams¬
tag als eine für die gesamte europäische Politik
grundsätzliche Erklärung von größter Bedeutung
erachtet . In politischen und parlamentarischen
Kreisen wird nicht verkaimt , daß die Darlegun¬
gen deö Ministerpräsidenten zusammen mit den
kürzlichen Ausführungen General KresLis
die Ivesentliche und unmißverständliche Klar¬
legung der Tatsache enthalten , daß die Tschecho¬
slowakei weder ein ztveiteS Oesterreich ist, noch
gewillt ist , eS zu werden .

werten , DaS wird um so wirkungsvoller ge¬
schehen , wenn man die nachstehenden

acht Forderungen für den Wirderauftau unse¬
rer GlaS - und Keramindustrie

einer schnellen Realisierung zuführt :
1. Beschleunigte Flüssigmachung der finan¬

ziellen Exporthilse durch daS Finanzministerin «
im AuSmaße deS JahreS 1037 .

2. Schaffung eine - Ministeriums für Jndu »
sirirwirifchaft und Leitung desselben im Inter¬
esse der Jndustrirtevölkernng .

L. Umbau deS Systems unserer Handelsver¬
träge und Zuziehung von Industrie - Experten zu
den diesbezüglichen Verhandlungen .

4. Ausgestaltung deö RctzrS der Handels¬
verträge , Schaffung neuer Absatzgebiete durch
Kompensationen und die Förderung deS Bezuges
von Rohstoffen , besonders in den mittel - und süd¬
amerikanischen Staaten .

5. Aufhebung deS BewilllgungSverfatren
und Einfuhrzölle für jene Rohstoffe , welch « die

GkoS - und Keramindustrie zwecks einer konkur¬

renzfähigen Produktion vom AuSlande benötigen .
6. Günstige Frachtverträge mit dem Autland

für den Transitverkehr unserer Exportwaren .
Ausgestaltung deS Frachtverkehrs im Julande so¬
wie Verbilligung der Frachtsätze nach den entsem -
ten Gebieten .

7. Vereinfachung deS Steuer - und Abgabe -
wesenS für unsere Exportindustrie .

8. Flüssigmachung staatlicher Mittel für die

Elektrifizierung unserer Landgemeinden .

Roman von

, . Ach, ihr Brüder , so recht , so sehr recht hat
Juan de Valoria , euer bester Freund , ein wahrhaft
ehrlicher und auch scharfsichtiger Mannt La ,
ganz fleckenlos ist mein Kleid . Ihr mögt ent¬

schuldigen , daß ich soviel Wasser auf meine arm¬
selige , sterbliche Hülle vergeude . Aber entschuldigt
auch, tvenn ich euch gestehe , daß mein Herz , der
unsterbliche Teil an mir , ebenso rein ist wie
mein Gewand ! Ich würde mir aber eher die
Zunge abbeißvn , als etwas anderes zu raten als
daS , was dieses mein Herz mir bestehlt . Es be¬
fiehlt mir , euch diese beiden Hände hinzustrecken .
Entschuldigt , daß auch sie ganz fleckenlos sind .
ES befiehlt mir weiter — ihr wollt doch hören ,
ivas mein Herz mir weiter befiehlt ?"

Aus der Menge antwortete nur ei » Schwei¬
gen , weder ein Ja noch ein Nein . DaS war aber

" die Neugierde von tausend Menschen , die weder
auS noch ein wußten vor diesem Rätsel der ein -
schineichelnden Stimme und Augen . Nur der in
den Hintergrund abgestellte Tuchscherer ließ sich
wieder vernehmen und flüsterte : „ Sprechen Sie
nur , Caballero l "

Don Juan de Padilla war zufrieden und
fuhr fort : „ Ach , meine geliobten Brüder , wie ich
eS beklage , daß ich nicht schon seit langem zu euch
gekommen bint Wie ich beglückt bin , daß ihr mir
endlich , endlich erlaubt , mein Herz auszuschütten I
Ja . ich bin eine Mißgeburt von den Hochgebore¬
nen , die euch die Gnadensonne vom Antlitz eures
König » wegstehlen wollen , die sich sofort da -
zwischendrängen , wenn ihr direkt mit eurem er¬
lauchten Monarchen reden wollt . Aber daS wird

aushören von heute abt Hört ihr ? Aufhören ,
meine geliebten Brüder I Ihr habt c « nicht nötig ,
selber die Stricke zu bezahlen , mit denen ihr ge¬
bunden werden sollt . Nein , ihr werdet daS nicht ,
und König Karl will erst recht nicht , daß ihr eö
tun sollt ! lind damit , geliebte Brüder , sind wir
wiederum bei unserem geliebten König . "

Don Juan de Padilla machte eine Pause .
Hierauf ivandte er sich an seinen geschlagenen
Gegner : „Wünschest du » daß ich zum Volk von
unserem König spreche ? "

3iia ( i de Valoria hatte seine Oxgelstimme
wiedergefunden und donnerte , wie er es gewohnt
war , in die Menge hinein : „ Paßt gut auf , ihr
Freunde von Werkstatt und Acker , auf daS , was
euch Don Juan de Padilla von unserem König zu
sagen hat ! Laßt euch keines von seinen Worten
entschlüpfen I Er ist ein kluger und erfahrener
Mann . Er hat den Geist der Zeit begriffen , und
er schwimmt mit ihr , er schwimmt mit uns . Doch
bevor er Iveiterredet : ,Es lebe König Karl , und

gesegnet sei seine Ankunft ! "
DaS Echo der Vivatrufe hallte aus Mauern

und Lüften . Und als Don Juan de Padilla fort¬
fuhr , sagte er : „ Es lobe der König ! Immer und
mit Inbrunst wollen wir es rufen , so lange , bis
wir wissen , ob er eS verdient . Denn wir wissen
ja »och gar nicht , wer er ist , König Karl . Ist
noch ein unbeschriebenes Blatt . Weder für noch
gegen uns . Müssen ihn erst prüfen auf Herz und
Nieren . Und darum , geliebte Brüder , habe ich
das Wort genommen . "

Die Münder , die ihn umgaben , sie schwiegen .
Aber es regten sich die Hände , eS flammten die

Augen . Es ging durch die Menge ein verzau¬
berndes Vertrauen in diesen Mann mit der Ge¬

schmeidigkeit deS David . Er schläferte jeden Wil¬
len ein , daß er sich ihm unterwarf und bereit
war . mit Hilfe dieses magischen Schmeichlers
wieder einmal ein neues , völlig unbekanntes
Schicksal zu versuchen . Die Ordnung , die sie
wünschten , konnte sich jetzt nicht mehr anders auf¬

bauen als auf den Schultern und Gedanken ihre »
Königs . Noch am gleichen Abend galoppiert « ein
Bote der Toledaner , versehen mit einem Send¬
schreiben an König Karl und unterzeichnet zu¬
gleich von Don Juan de Padilla und Don Juan
de Valoria , aus der Stadt .

„ Krone Spaniens und Licht der Welt " , so
hieß eS in dem Briefe , „ frei ist unser Land seit
den Zeiten der Goten . Niemals so frei wie in
diesem Augenblick . Und selbst , als die Bastarde
Mohammeds unser Kreuz in die Mistgrube
scharrten , blühte heimlich in uiesern christlichen
Seelen die Blume des Heilands , welche sich heute
aufgeblättert hat Wer alle Aecker und Gärten
und Schneowipfel der Erde Spaniens . Und wir
jubeln dem Herrn in der Höhe , daß er uns des
Landes erlauchtesten Sohn endlich zugeführt hat .
Und wir jubeln zu dem Herrscher , dessen Haupt
umflochten ist von den Diademen der mensch¬
lichen Macht , weil er zuweilen geruht unter uns ,

um. unser Glück und Unglück zu tragen .
Aber , Eure Majestät , glauben Sie nicht , daß

Sie schon gesättigt seien , daß Sie schon reich seien ,

daß Sie schon regieren können ohne unSl Schrieb
der Apostel Paulus an die Korinther : „ Gebe
Gott , daß D u regierst , damit wir regieren durch
Dich . " Sagen wir dazu , wir , endeSunterzeichnete
Willens - und Ehrenträger unseres Volkes , da¬

alltäglich aufbaut Spanien zur Festung des Him¬
mels und der Erden : „ Auffrischen werden wir
mit unserem Blut die Erinnerung an die alten

Siege . Schwankend ist Fortuna , doch wir sehen
das Schicksal Spaniens leuchtend bis zum Firma¬
ment , wenn Eure Majestät sich u n S gelobt , tvenn
wir uns geloben dürfen Eurer Majestät . Und
es darf nur sein zum Leben , und eS darf nur sein

zum Tode , damit unsere EnkelSenkellinder die
Gäulen auf unfern Gräbern ohne Schande ver¬

ehren . "
Der Brief ging von den Händen des Königs

die Reihe um zum Herrn von ChidvreS und zum
Erzbischof von Tortosa . „ ES ist ", sagte der Prie¬
ster , „ als trüge dieses Volk seine Nerven auf den

Kleidern und nicht unter der Haut . Darum müs¬
sen wir ihnen beizeiten die Nerven beruhigen . "

Und der Herr von ChiövreS dazu : „ Tann
Iverden wir ihnen eine Zwangsjacke Lberlverstn ,
damit sie nicht zu oft explodieren . "

Er blickte gespannt den Erzbischof an . Der

Priester biß nur auf die dünnen Lippen , um sich
Worte zu ersparen . Nach allen vier Windrick -

tungen wendete er den Kopf , so leidenschastlick,
daß cS in den Halswirbeln zuckte. Wütend

glommen die Spitzen seiner Pupillen zu dem

König hinüber , der dem Arzt Doktor MailhtzS
den Puls hinhielt und meinte : „Vielleicht , Dol -

tcr , bin ich doch nicht bloß ein Sperling , der durck

dieses absurde Land im Käfig wie ein Schaustück
getragen wird . "

„ Eure Majestät gedeihen vortrefflich in die¬

sem Land , sehen Speck an den Wanst , brauchen
diesen Ausflug nicht mehr zu bedauern . "

„ Bin eben ein heimgekehrter Sohn . Wurde

in diesem Lande gemacht . Dieser Brief meiner

Volkes mahnt mich darani " sagte der König, und

er lächelte .

IV .

König Karl , der zur Dunkelheit anlangte,
lief durch die Korridore , treppauf und treppab.
Er horchte durch Wände und Türen , er ließ jeden
Winkel von Fackeln ableuchten .

Das ganze Schloß von Tordestlla duftete
nach Baldrian und Mohnsäften . AuS allen Gän¬

gen und Räumen schlug dem König dieser auf¬
peitschende oder süßlich betäubende Dunst der

medizinischen Kräuter und Pflanzen entgegen.
_

Die Katzen gediehen herrlich in dieser Aimo
sphäre deS Rausches , die Katzen , nur die Katzen
lieber Steinfliesen und Ballustraden , vom Tuch
geschoß bis in die Keller trollten die Tiere , kuzel
ten und wälzten sich im Veitstanz , wrannilche
Herrinnen des Hauses , offenbar daran gewöhnt
daß sie nicht gestört , daß alle Launen ihnen be

willig wurden . . (Fortsetzung folgt. 1
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Minderheiten
Im autoritären Staat

Am 4. März berichteten die Zeitungen in

der Tschechoslowakei , daß nun die Vereinbarun¬

gen vom 18 . Feber auch bei Bahn und Post in

den von geschlossenen ungarischen Gruppen be -

loohnten Gebieten der Slowakei und Kacpatho »

intzlands angewendet werden sollen . Am selben

Tage konnte man in un garischen m Ru¬

mänien erscheinenden Zeitungen folgende

Verordnung des kommandierenden Generals in

Cluj ( Klausenburg ) lesen :

„ Wir Cristea BasilrScu , Division - general , Kom¬

mandant de - VI . Corps
verfüge »

mit Berufung auf dar Dekret Nr . 866 , erschienen am

11. Feber in der 84 . Folge der Monitor » ! Osicial ,

laut welchem das Standrecht verkündet wurde , daß

alle Aeußerungen gegen die Autorität , oder gegen die

Amtssprache, gegen d: e nationalen Feiertage oder

die Herabsetzung der Element « der nationalen

Majorität , oder der staatlichen Institutionen , oder

der nationalen Geschichte
strengsten - verboten ist .

CS wird verboten zu demonstrieren , Versammlungen

abzuhalten und Waffen zu tragen . Ohne Anmeldung

und Bewilligung der Militärbehörden ist di « Abhal¬

tung von Verlobungen , Dränungen , Trauerfriern ,

Tanzunterhaltungen , Kirchweihfesten verboten .

Bei öffentlichen Institutionen , in den Tram »

wavwngcn , Antobusten , bei Ausstellung der Waren

auf öffentlichen Plätzen , lei Reklame darf nur di «

Amtssprache verwendet werden . Die ungarischen Zei¬

tungen dürfen nur die rumänischen OrtSbezeichnun »

gen verwenden . Die Firmentasekn der HandelSunter -

iiehmungen, Banken und Jndustrieunternehmungen
. sind sofort auch rumänisch umzuändern .

Der Prager oppositionelle „ Pragai Magyar
Hirlap " bemerkte zu dieser Art von Minderhei »

tenpolitil : „ Arme , arme Ungarn in Siebenbür¬

gen I " — Aber dieselben klagesiihrenden Oppo¬
sitionellen schwärmen für alle Diktatoren , für

jedes autoritäre Regime ! Wann werden endlich

diejenigen , die sich als Minderheitenführer ge¬
bärden , begreifen , daß ihrem innersten Wesen

nach jede Diktatur sich nicht nur gegen daS eigene
Boll , sondern selbstverständlich auch und beson¬
ders gegen die nationalen Minderheiten wenden

muh und dah jede wahre Nationalpolitik die

Sicherung , Erhaltung , EntwicklungSfreiheit der

Minderheiten sichern will , sich mit der Demokratie
Verbünden muh ?

Vier Bombardements
In einer Nacht .

Barcelona . In der Rächt auf Sams¬
tag bombardierten zwischen 7 . 30 Uhr abends und
4 Nhr früh Franco - Flieger viermal Barcelona .
Bisher sind 17 Leichen auS den Trümmern der
Häuser geborgen worden .

Der Hafen Barcelonas wurde um 16 - 30 Uhr
mit Bomben belegt . Die Bomben schlugen im Zen¬
trum der Stadt und im äußeren Stadtviertel «in .
Der erste Alarm wurde um 19,80 Uhr zu einer Zeit
iignalisiert , da die Straßen sehr frequentiert waren .
Bold darauf setzte «in heftiges Feuer der Flugzeug -
abwebr - Batterien ein und nach einer Viertelstunde
herrschte auf den Straßen wieder der norurale Ver¬
kehr. Um 11 Uhr abends wurden neuerlich Alarm¬
signale gegeben und die Flugzeugabwehr - Batterien
eröffneten das Feuer . Der Angriff war aber nur
von ganz kurzer Dauer . Um l Uhr früh erfolgte
der dritte Alarm . Schließlich waren um 4 Uhr früh
die stärksten Explosionen zu hören , die die Bevölke¬
rung aus dem Schlaf rüttelten . Die ganze Nacht
hindurch fuhren Dagen der Rettungsstation durch
die Stadt . Im Scheine von Reflektoren lmirde so¬
fort mit der Durchsuchung der Trümmer der eiuge -
ftürztcn Gebäude begonnen . Seit den Morgcnstun -
den finden sich immer neue und neue Verletzte auf
den Verbandsplätzen ein .

Hundert Opfer eines Luftangriffs
Barcelona . Daß Berteidigungsmini -

stcrium gibt bekannt : Freitag nachmittag - haben
neun Rrbellenbomber und drei Jagdflugzeuge die

Ortschaft Alraniz im Oberen Aragon bombar¬
diert und auS MG . beschossen . Etwa hundert
Tote sind zu beklage », in der Mehrzahl Zivi¬
listen . Mehrere Häuser sind zerstört worden .

Ungenannter Staat

legt Dollarreserven an

Washington . ( ßabaB . ) Schatzsekretär Mor -
genthau erklärte zu Pressevertretern , daß in der
vergangenen Woche eine ausländische Macht in den
Bereinigten Staaten eine Reserve von 25
Millionen Dollar erworben und depo¬
niert habe . Der Minister lehnte es ab , den Namen
des betreffenden Landes zu nennen .

Schlacht am Gelben Fluß

Schanghai . Am Gelben Fluß hat Samstag
eine große Schlacht begonnen . Sie wurde von den

Japanern mit einer heftigen Beschießung der

chinesiscyen Positionen am Südufer eingeleitet .
Es heißt, daß Marschall Tschiankaischek hier selbst
das Kommando der chinesischen Truppen über¬

nommen habe .
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Wetaatarfw &a Itiisweod
Rosenthal - Arbeiterschaft
demonstriert gegen Konkursantrag

Sie besetzt den Betrieb , verläßt Ihn Jedoch wieder nach erfolgreicher
Abwendung unmittelbar drohender Gefahr

Was die Woche brachte

Tn den Armen liegen aie «Ich beide «
Dies Ist eine große Augenweide
für den Mann « der In Potemba Freunde hat .
Wer wird bei dem schönen Spiel schachmatt ?

die seitens der Firma Arnold Rosenthal . st

c

Cqn

Der Moskauer Prozeß

Ter Präsident der Republik empfing am Sams¬

tag den Gesandten in Berlin Dr . M a st n ts.

Vie Gestapo tat genau ,
Hahr gewissenhaft und schlau .
Doch es kann sehr wohl geschehn *
daß sie tüt * was Qbersehn .

Steht John Bull fest hinter SMcken«
kann er auch den Mut verstecken ,
den der Frieden heute braucht ,
oh* Ihn einer niederstaucht .

gen , _ . . .
Kattun » unb Tücherdruck - Fabrik in Böhm . - Leipa ,
in den letzten Wochen zwecks Vermeidung einer
Betriebsstillegung geführt wurden , scheint sich
eine entscheidende Wendung anzubahnen . Die
Bestrebungen der Firma , einen außergerichtlichen
Ausgleich zu erreichen , scheiterten bisher an der
Haltung eines Großgläubigerö der Firma , Adolf
Mandl jun . in Mastig bei Hohenelbe , welcher beim
Kreisgericht in Böhm . - Leipa gegen die Firma
Rosenthal den Antrag auf Einleitimg des Kon¬
kursverfahrens stellte . Die Tagsatzung über die¬
sen Antrag war nun für Samstag , den 5. März ,
halb elf Uhr vormittags angesetzt worden . Die
Nachricht von dieser über daS Schicksal des Unter¬
nehmens und damit der Arbeiterschaft entschei¬
denden Tagsatzung verbreitete sich sehr rasch unter
der Belegschaft des Betriebes . In Erkenntnis der
großen Bedeutung eines unglücklichen Ausganges
dieser Verhandlungen für die Fortsetzung des Be¬
triebes entschloß sich die Arbeiterfchaft , die seit
fast drei Monaten in einer nervenaufreibenden
Ungewißheit hinsichtlich des Weiterbestandes ihres
Arbeitsplatzes lebt , zu einer spontanenAb »
w e h r a k t i o n, um aUe zuständigen Faktoren
und die ganze Oeffentlickkeit auf die durch den

Konkursantrag neuerlich verschärfte Lage drin¬
gend aufmerksam zu machen . In voller Ruhe und

inusterhafter Disziplin begann am Samstag kurz

Um das Kothauer Kino

Die Erregung , welche seit dem 12 . Feber
1038 , an welchem Tage das Rothauer Invaliden¬
kino unter den Hammer kam und von der schwar¬
zen Reaktion angeeignet wurde , die sozialistische
Arbeiterschaft RothauS ergriff , machte sich in
einer am Donnerötag dieser Woche vom Inter¬
nationalen Metallarbeiterverband , Verwaltungs¬
stelle Graslih - Rothau , der Lokalorganisation
Rothau der DSAP und der Ortsgruppe Rothau
des Bundes proletarischer Freidenker einberufe¬
nen Versammlung Luft .

Metallarbeitersekretär R o s ch auS GraSlitz
schilderte , in ausführlicher Weife den Werdegang
des Rothauer Kinos , er schilderte dessen besondere
Schwierigkeiten bis zur Eisenwerksstillegung , die

hierauf folgende Depression im Geschäftsgänge ,
ivelche schließlich zu einem Moratorium und dann

zum Konkurse führten . In flammenden Worten

geißelte er daS Borgehen der CaritaS - Leute .
Stürme der Entrüstung wbten durch den vollbe¬

setzten Saal , als der Redner - die dramatischen
Vorgänge beim Bezirksgerichte in GraSlitz bei der

Versteigerung neuerlich zur Sprache brachte .
Zweiter Redner war der Sekretär des Bundes

proletarischer Freidenker Lebenhardt .

„ Wieso dürfen wir nicht tun
was uns paßt ? Wir sind Immun !
Also rief ein Mann sohr kühn .
Aber sieh ' ! Schon hat man ihn .

Ischen Bauernzeitung " und des „ K a -
m e r a d e n" , des Nachrichtenblattes des Kreises
IV der SdP , verfielen der Beschlagnahine .
Die Donnerstag - Ausgabe des „ Traute »
nauer Tagblatt " wurde wegen der Wie¬

dergabe der Rede des Generalfeldmarschalls Gö¬

ring im Lustfahrtministerium beschlagnahmt .

Fortsetzung dcS Prozesses Hamm . Der Pro¬
zeß gegen die ehemalige Theaterkassierin Hamm
auS Teplih wird am 81 . März vor einem Senat
des Kreisgerichtes Leitmeritz fortgesetzt werden .

LandeSkulturrat mutz national geteilt bleiten .
Am 8. März veranstaltete LandeSkuIturratSpräsident

'
Windirsch in Saaz eine Gebiet - Versammlung ,

! in der er u. a. auf die geplante Neuorganisation des

; Landerkulturrates verwies und die grundsätzliche
Forderung der deutschen Landwirtschaft hervorhob ,
daß die nationale Teilung del Landeskulturrates

unbedingt erhalten bleiben muß .

Wieder ein Sowjetoffizier verhaftet

Paris . ( HavaS . ) Der Havasberichterstattcr
meldet aus Warschau , daß der Militär¬
attaches der sowjetrussischen Gesandtschaft in

Warschau , Q b e r st R y b a l k o, plötzlich nach
Moskau abberusen wurde . Die soivjetrussische
Botschaft gibt als Grund seiner plötzlichen Abreise
an , daß seinem Sohne ein Unglück zngeswßen sei .
Da Rybalko Mitglied des GcneralstabeS ist , ist
cS wahrscheinlich , daß seine Abberufung in eine »»

Zusammenhang mit der Absetzung deS Marschalls
Jegorow , des ehemaligen Ehefs des General¬

stabes der UD2R , steht , zu dessen engsten Mit¬
arbeitern Rvbalko gehörte . Der HavaSbericht »
erstatier fügt hinzu , daß man annehme , Rvbalko
sei verhaftet worden .

Böhm. - Leipa . ( E. B. ) In den Berhandlun - , nach 6 Uhr morgens der Zuzug der Arbeiter »
i schäft der Firma in den Betrieb in der festen Ab ¬

sicht , diesen nicht früher wieder zu verlassen , be¬
vor nicht die munittelbar drohende Konkurser¬
öffnung und die damit Wohl im Zusammenhang
stehende Schließung deS Betriebes verhindert ist .
So versammelte sich die Arbei »
terschaftvollzählig im Hofe deS
Betriebes und harrte der Entscheidung des Ge¬
richtes . Erst kurz nach 1 Uhr mittags konnte das
Ergebnis der Verhandlungen bekannt gegeben
werden , daS eine Verschiebung des Ter »
mineS der Verhandlung über den KonkurSantrag
um zehn Tag « , das ist bis 15 . März , beinhaltet .
Innerhalb dieser Frist wird die Firina Rosen »
thal den Beweis zu erbringen haben , daß ihr der
angestrebte Ausgleich gelungen ist . Die versam¬
melte Belegschaft nahm den Bericht zur Kenntnis
und verließ geschloffen wieder den Betrieb , da der
beabsichtigte Zweck der Aktion , eine unmittelbare

Schließung deS Betriebes zu verhindern , voll er¬
reicht war .

Die Demonstration der Rosenthal - Arbeiter ,
einmütig und geschloffen durchgeführt , muß als
eine Tat gewertet werden , die geeignet ist , Klar¬

heit darüber zu schaffen , daß eS der Belegschaft
des Betriebes bitter ernst ist mit der Verteidi¬

gung und Erhaltung ihres bedrohten ArbeitS »

platze ».

Die Geständnisse werden Immer phantastischer
Moskau . In der Abendsitzung wurde der RM jährlich zu finanzieren , wogegen diese Or -

Angellagte Rosengolz einvernommen , der ganisation Spionagematerial an die Reichswehr

aussagte , daß er mit Trotzki nach dessen Abreise liefern sollte . Außerdem sollten die Trotzkisten iin
inS Ausland brieflich verkehrte und daß die lieber - Falle eines Krieges Deutschland Beistand leisten ,
mittlung der Briefe durch Krestinfli und denjVon 1023 bis 1830 erhielten die Trotzkisten von

der Reichötvehr insgesamt über zivei Mil -

Ist das Volkshilfe ?

Der Arbeitslose K. auS Falkenau ist auS der

Henleinpartei mit feiner Frau und Tochter
ausgetreten . Am nächsten Tage erhielt er
von der Ortsgruppenleitung Falkenau eine Zu¬
schrift , daß er wegen Parteischädigendem Verhal¬
ten aus der SdP ausgeschlossen wurde .

Gleichzeitig wurde er von der Suppenaktion , die
von der Sudctendeutschen Vollshilfe durchge¬
führt wird , ausgeschlossen , obwohl dafür außer
dem Ausschluß aus der SdP kein Grund vorliegt .
Der Arbeitslose K. lebt in den denkbar traurig¬
sten Verhältnissen , trotzdem hat die SVH für ihn
nichts mehr übrig . . ,

Ter Ans schuß zur Errichtung eines Mafaryk -
DenkmalrS in Tcplitz - Schönau teilt folgendes
mit : Der Cinsendetermin für die EnUvÜcfe
wurde bis 18 . April . 1. I . verlängert , die Preise
hiefür erhöht und betragen : 1. Preis 3000 KL,

2. Preis 2000 llä , 8. Preis 1500 KL und die

drei Trostpreise je 600 KC. — Programme sind
bei der Direktion der Handcisfachschule in Tep »

litz - Schönau , Alleegasse , anzufordern .

Konfiskationen . Die gestrige Nmmner der

„ R u n d s ch a u " , der „ Sudeten deut «

Nichteinmischung . . .
Gibraltar . Man erfährt auS sicherer

Quelle , daß Italien den Rebellen vier Zer¬

st ö r r r zur Verfügung gestellt hat , di « alle den

gleichen Namen „ Velasco - Melilla " tragen . Sie

werden von italienischen Offizieren befehligt .

Am Kai von Cadix herrscht augenblicklich fieber¬

hafte Tätigkeit . Eine große Anzahl italienischer

und deutscher Schiffe laden im Arsenal von Mato »

Gorda Kriegsmaterial auS , darunter auch Tanks .

In der Ncbellenzonc kommen unaufhörlich italie -
1 nifche Flugzeuge an .

Apparat des Außenkommissa¬
riats erfolgte . 8m Jahre 1034 sei er mit dem

Sohne Trotzkis In Karlsbad znsammengekom -
men , der ihm die Weisung feines Vaters über¬

brachte , sich mit Tcchtcn und Tuchatschcwsti in

Verbindung zu setzen . Zur Finanzierung der trotz «

kistischcn Arbeit im Auslände habe Rosengolz dem

Sohne Trotzkis durch eine deutsche Firma 800 . 000

Dollar aus den Mittel » des Außenkommiffariats
anweisen lassen . Ferner habe Rosengolz auch mit
dem offiziellen Vertreter eines Staates in MoS -

kau vereinbart , daß Trotzki im Lause von drei

Jahren durch eine offizielle Institution dieses
Staates 110 . 000 Dollar jährlich erhalten solle .

Außerdem wurden Trotzki zu verschiedenen Zeit¬
punkten 27 . 000 Pfund Sterling und 20 . 000

Reichsmark aus den Mitteln des Volkskommis¬

sariats für Aeußercö geschickt . In Ausführungen
der Weisungen Trotzkis begannen Rosengolz und

Krestinski seit 1036 Tuchatschewsli zu einer Be¬

schleunigung der konterrevolutionären Aktion zu
mahnen . Gleichzeitig waren sie auch „bestrebt " ,
die Ermordung Stalins , Molotows und Kagano -
witschts zu organisieren . Rosengolz erzählte fer¬
ner über seine Verbindungen zu deutschen Mili -

tärlreisen und gab an , im Jahre 1923 im Auf¬

trage Trotzkis an General Seeckt In¬

formationen über die sowjet¬
russische Luftflotte übermittelt

zu haben . In den Jahren 1031 bis 1036 habe er

systematisch geheime Angaben über soivjetrussische

Lieferungsaufträge an das Ausland verraten .
Der Angeklagte Krestinski sagte auS ,

er habe seine Berschwörertätig -
leitbereitS 1921 begonnen . 1922

hckbe er als Botschafter in Berlin ein Abkom¬

men mit General Seeckt abgeschlos¬
sen , demzufolge sich die deutsche Reichswehr ver¬

pflichtete , die Trotzkistenorganisation mit 250 . 000

I i o n e n Goldmark . Anläßlich seiner Zu¬
sammenkunft mit Trotzki in Meran im Jahre
1033 wieS dieser auf die Notwendigkeit eines
liebereinkoinmens mit der ReichSregierung in der

Richtung hin , daß Deutschland für eine Hilfelei¬
stung bei einem Umsturz in der Sowjetunion ein
Teil deS Gebietes Rußlands abgetreten tverdcn
sollte .

In Beantivortung der Fragen des Staato -
awvaltes sagte Rakowski ans , daß er seit dem

Jahre 1924 Agent des englischen „ Jnteligence
Service " war . Trotzki , den Raloivski hierüber in¬

formierte , habe diese Zusammenarbeit mit dem
englischen Spionagedienst gebilligt und ihm später
vertraulich mitgeteilt , daß er selbst iin Jahre
1926 die Verbindung mit dem „ Jnteligence Ser¬
vice " ausgenommen habe .

Weiter sagte Rakowski aus , als er im Herbst
deS Jahres 1934 zur Internationalen Konferenz
des Roten Kreuzes nach Tokio gekoimnen sei ,
habe ein nahmhafter japanischer Politiker mit ihm
Verhandlungen geführt . Auf Weisung Trotzkis
habe er seine Einwilligung zur Zusammenarbeit
mit japanischen Spionageorganen gegeben . Ueber
die Verbindung der Trotzkisten mit ausländischen
Spionagediensten sprechend , erklärte Rakowski :
„ Wir spielten drei Karten , eine deutsche , eine
japanische und eine englische . "

Der angellagte Selenski sagte aus , daß
er seit dem Jahrö 1911 im Dienste der zaristi¬
schen Geheimpolizei gestanden sei . Als aktives
Mitglied der gegenrevolutionären Organisationen
hintertrieb Selenski in den Jahren 1929 bis
1930 die Kollektivierung der Landwirtschaft in
Mittelasien und unterstützte dort die nationali¬
stischen Organisationen . Spater organisierte er
die systematische Schädlingsarbeit in den Genos¬
senschaften .
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Genossenschaftliche Zuckerfabrik in der Slo¬

wakei ? Die Errichtung einer genossenschaftlichen
Zuckerfabrik in der Slowakei ist trotz allen gegen¬
teiligen Meldungen insofern in ein entscheidendes
Stadium getreten , als 534 Jinkergenassenschaften
als Proponenten der Fabrik bereits nahezu fünf
Millionen KL Anteile gezeichnet haben .

Plan einer Siedlungsgefellfchaft unter staat¬

licher Teilnahme . Das Fürsorgeministerium be¬

schäftigt sich mit dem interessanten Plan der Er¬

richtung einer SiedlungSgescllschaft und eines

Siedlungsfonds unter staatlicher Teilnahme . Da

das inländische Privatlapital ' für das Siedeln kein

Interesse bekundet , wird ertvogen , unter sdirek «

ter ) staatlicher KapitalSbeteiligung eine Kolons -

sierungsgesellschast zu gründen .

Vie Katastrophe von Hollywood
Los Angeles . Bisher wurden die Leichen

von 105 Personen geborgen , die bei den grasten
lleberschwemmungcn in Südlalifornien uinge -
komincn sind . 100 Personen werden noch vermisst.
Die Hochwasserschäden werden aus ungefähr 25

Millionen Dollars geschätzt , worin die Schäden
an den Eisenbahnanlagen und den landwirtschaft¬
lichen Siedlungen nicht inbegriffen sind . Für die

nächsten Tage wird iunner noch schlechtes Wetter

vorhergesagt . Die umliegenden Berge sind mit

Schnee bedeckt .

Mai d. I . stattfinden . Gesuche mit den vorgeschrie¬
benen Belegen werden bis 10 . April von der Direk¬

tion der staatlichen Prüfungskommission für Steno¬

graphie - Lehrer an öffentlichen Schulen in Prag l ,
Dusick 7, entgegengenommen . Die Prüfungsordnung
und die erforderlichen Informationen werden bereit '

willigst über Verlangen zugestellt .

Es bleibt warm . Die Witterung im Binnenland
steht nunmehr völlig unter dem Einflust einer inäcku

tigcn Druckhoch - , besten Kern über Bauern liegt . Bei

vorwiegend heiterem Himmel wurden in unseren Ge¬

genden nachmittag - wieder plus 12 bis 14 Grad

Celsius , an der Riviera bis zu vlu » 22 Grad Celsius

verzeichnet . Auch auf den Bergen ist die Temperatur
weiter gestiegen ; der Panzer und der Fichtelberg hat¬
ten um 14 Uhr vluS 7 Grad Celsius . Nur im äuster -

Rundsunkgcsellschast bleibt den Autoren gewahrt .
Das PrciSkolleginm besteht aus Prof . Dominik Filip ,
Dr . H. Heller , Chef des Schulrundfunks beim Radio¬

journal , Ministerialrat Dr . Joses Kepria , Vor¬

sitzender - Stellvertreter der Abteilung Scknlrnndfunk
im Unterrichtsministerium , Ladistav Äoubck , Bürger¬

schuldirektor , Josef Kühnel , Sekretär des deutschen
Schulrundfunks beim Radiojournal , Redakteur W

Prager , Joses Schmidt , Inspektor für deutsche llnter -

richt - anstalten , Obersckriousrat Josef Simek , E.

Plastik , Vorstand des Verbandes der tjchcchoslow.
Lehrerschaft , Dr . A. Wangler , Professor beim Lan¬

desschulrat und der deutsche Fachlehrer I . WUdt -

mann . Die Ergebnisse des Wettbewerbes lverden

am 18 . Dezember 1088 bekanntgegeben , als dem

Tage des 8. Jubiläums der Wahl des Präsidenten
der Republik .

Chinesische Krankenschwestern in voller
Ausrüstung

In Süd - China wurden jetzt zahlreiche Chinesin¬
nen zu Krankenschwestern ausgebildet und an die
Front geschickt . Unser Bild zeigt die chinesischen
Krankenschwestern , die mit Stahlhelm und Gas¬

maske ausgerüstet sind .
ihre
Sie

Hörspiel - Wettbewerb
für den Schulrundfunk

Die Philips » A. - G. in Prag schreibt einen

öffentlichen Hörspiel - Wettbewerb für den Schulrund¬

funk an Bolls - und Mittelschulen aus . Tie Arbeiten

sollen sich an Begriffe der erzieherischen Bestrebungen
und Unterrichtsziele des tschechoslowakischen Schn ! «

wesens anlehnen . Der Autor möge auf der eingereich -

ren Arbeit besonders vermerken , für tvelche Stufe das

Hörspiel bestimmt ist . Hörspiel « mit ganz neuen

Originalthemen werden bevorzugt werden . Bei Ver¬

wendung nicht eigener literarischer Motive oder

musikalischer Einlagen ist genau die Quelle anzu¬

führen . Autoren tschechostowakischer Staatsangehö¬
rigkeit , die sich an diesem Wettbetverb beteiligen ,

wollen , seikden ihre Arbeiten bis 80 . August 1088

an die Adresse der Firma Philips A. - G. , Prag II . .

Kurl ovo näm . 8. Der äußere Umschlag must die

Marke : „Hörspieltnettbewerb " tragen , die Arbeit

selbst niuh mit einem Kennwort versehen und der

Name des Autors in einem verschlossenen Umschlag

angeführt werden , der allsten das gleiche Kennwort

wie das Manuskript trägt . Die besten Arbeiten wer¬

den mit Preisen in der Gesamthöh « von 2 0. 0 0 0

XL belohnt , und zwar zwei als beste anerkannte

Arbeiten mit je 5000 XL. zwei weitere mit je 8000

Xi und zwei Arbeiten mit je 2000 XL. Nicht preis¬

gekrönte Arbeiten , die trotzdem für die Sendung ge¬

eignet erscheinen , werden der Abteilung Dchulrund -
stuck im Unterrichtsministerium zur allfälligen Be -

Ehung weitergegeben , die Übrigen den Autoren zu -

" «gesandt . Das Aufführungsrecht ' gegenüber der

Drei Wochen auf der Flucht

Seit einiger Zeit wird in Nimburg und Um¬

gebung der dreizehn Jahre alte Miroslav Svo¬
boda gesucht , der aus dem Elternhaus verschwand
und seit drei Wochen nicht gefunden werden
konnte . Man erinnerte sich , dast vor wenigen Jah¬
ren in Nimburg ein Schüler auf ebenso rätsel¬
hafte Weise verschwand und nie mehr wieder¬

kehrte . Mehr noch als an einen llnglückssall oder
einen nickt sehr wahrscheinlichen Selbstmord des
Kindes dachte man daher an ein Verbrechen . Die

Aufgebote der Gendarmerie und der freitvilligen
Helfer , die systematisch die ganze Umgebung der

Stadt absuchten , war ohne Erfolg — wie sich setzt

herauSstellt deshalb , weil Miroslav Svoboda

längst weit von seinem HcimatSort weg war .

Jetzt wurde endlich eine Spur von ihm entdeckt .

In der Nähe von Aussig sah man ihn in Gesell¬

schaft eines jungen Burschen , etwas herunterge -
lommen . aber sonst tvohlauf . Der Kutscher Jares ,

der mit beiden gesprochen hatte , erzählte der Po¬

lizei , dast der Jimge ihn gebeten hatte , keine An¬

zeige zu erstatten , weil er nickt mehr nach Hause

zurück wolle . Warum , wisse sein Vater gut . Ja -

reä schwieg anfangs wirklich und erstattete erst

jetzt die Anzeige . Die Suche war bisher ergeb¬
nislos .

„ Arme Weiße “

Johannesburg . Wie aus dein Bericht einer

Kommission des Ministeriums für öffentliches
Gesundheitstveseu in Pretoria hervorgeht , macht
die Unterernährung in Südafrika bedrohliche

Fortschritte . ES gibt hier eine Klaffe der soge¬
nannten » armen Meisten " in der Zahl von

400 . 000 Personen , die auf dem Niveau der Ein¬

geborenen leben .

Gleichzeitig wird gemeldet , dast aus dem

Markt Kinderlleidcken ans Japan zum Preise
von XL 1 . 20 pro Stück anfgetauckt sind . Cs wer¬

den Einfuhrverbot oder Antidumpingzölle gefor¬
dert werden .

„ Glück “ macht schlaflos
Auf einem meiner Gänge um eine neue

Arbeitsstelle traf ich einen Kollegen , dessen
Augen vor Glückseligkeit strahlten . Lange hatte
ich keine Freude in seinem Gesicht gofunde » , er
mnstte also wohl etwas sehr Gutes erlebt haben .
Doch nickt etwa ein Lotteriegewinn oder etwas

ähnlich Unverhofftes hatte ihn so erfreut , so »,
dcrn er hatte wieder Arbeit gefunden , gute »
feste Arbeit nach dreijährigem Feiern ! Als ich
ihn so vergnügt dahiiischlendcrn sah , muhte ich
ein paar Worte an ihn richten , packte ihn an der

Schulter und fragte : „ Wie bist Du zufrieden
mit Deiner Arbeit ? Siebst fa ganz lustig aus .
Und übrigens , wieso bist Du um diese Zeit
nickt im Betrieb ? "

„ Ick habe Nachtschicht " , erwiderte er . „ Und
warum schläfst Tu dann jetzt nicht ? " — „ Ja ,
schlafe », das ist so eine Sache , weisst Du . Gewiß
sollte ick schlafen , denn die Arbeit ist recht an¬

strengend . Aber ick kann noch nicht schlafen . Der

Gedanke , das ; ick wieder Arbeit habe , die Freude
darüber lässt mich nickt zur Ruhe kommen . O' t

zweifle ich noch ob ' s Wahrheit ist oder Traum .

Sehe ich dann meine alten Arbeitshosen neben
mir liegen , dann meist ich . dast ick nickt träume .

Tann fasst mick eine unbändige Freude und ick

kann nickt schlafen " .
Und wie er so bewegt spricht und seine

Augen leuchten , da packt eö mich und ich laufe

eilig weg . Denn ich — ich habe noch
keine Arbeit . . .

gend heiler , strichweise leichter , in den Karpathen -
Tälern etwas stärkerer Nachtfrost , taasüber Ivan ».

' * I Abflaueuder Wind aus westlichen Richtungen . —

Wetteraussichten für Montag : Noch Fortdauer der

schönen Witterung .

MTP New ?) ork . Edgar Hoover und seine '
G - Mcn haben eine Kontiirreiiz bekommen . Ein
Teil ihres Anfgabcnkrciscs nach dem anderen
wird ihnen von einer neuen Organisation der

„ Sechs Geheimnisvollen " von Chicago erfolgreich
aus der Hand genommen .

Die Art , auf die diese neue Polizei - Organi »
sation ins Leben gerufen wurde , bedeutet ein ab¬
solutes Novum in der Kriminalgcsckichle . Stellen
wir uns einmal vor , die Handclskanuncr irgend
einer europäischen Hauptstadt würde zur Bekämp¬
fung des Verbrechertums ein Komitee von 30

Mitgliedern wählen , das seinerseits wieder sechs
von ihnen mit der Bildung einer mobilen Son¬

derpolizei zur Bekämpfung von Bankeinbrüchen ,
bewaffneten . Ilcberfällen , Entführungen und Er¬

pressungen bcaustragcn würde . Der Gedanke er¬

scheint uns absurd .

Genau dies ist aber in Chicago gemacht
tvordcn . Kein anderer als der Präsident der
Handelskammer dieser Stadt , Colonel Ralph I .

Randokph , ist der Schöpfer der neuen amerikani¬

schen Sonderpolizei , und ihre . Gründung erfolgte

genau nach dem hier angegebenen Mnster .

„ Geheimnisvolle " ohne Geheimnis

J » N übrigen besagt der Spitzname „die sechs
Geheimnisvollen " , den diese Organisation bekom¬

men hat , durchaus nicht , dast sich ihre Gründer
und Leiter absichtlich mit dem Nimbus des My -
steriöscn umgeben . Im Gegenteil , ihre Namen

sind her ganzen amerikanischen Oeffenllichlcit be -

lannt , und auch die Ernennung des berühmten
New jssorler Detektivs Alexander G. Jamie zum
Chef der neuen Polizei ist nickt eine Stunde lang
geheim gehalten worden . Nnr die Namen der

Hilfskräfte , die den aktiven Dienst versehen , wer¬
den nickt bekanntgegcbcn .

Man weist , wie sehr die Tätigkeit der G-
Mcn dadurch erschivcrt wurde , dast die Verbrecher
nicht nur ihre Namen , sondern auch ihr Aussehen
genau kannten und danach im Bedarfsfälle ihre

Vorjickismastnahmen treffen konnten . Bei der Or -

ganisalion der „ Sechs Geheimnisvollen " ist dies

nicht der Fall : ihre Agenten arbeiten streng
anontzm , und ihre enge Verbindung mit dem

„Scientisic Crime Tetectivc Laboratorn " der

Northwestern llniversitn bietet die Gewähr da -
I für , dast ihnen dabei jeweils die allerneuesten

Vom Rundfunk
tmolihlinmrtu au * San Programmen «

Montag :

Prag , Sender I : 0 . 15 : Morgensendung . 11. 4»:

Schallplatte «, Gesang . 12 . 11 : Slowakische Volkslie¬

der , 12 . 85 : Militärmnsik . 14 . 05 : Deutsche Sendung :
Der groste Europäer . T. G. Masaryk lz »,u 7.

März ) . 22 . 05 : Uebertragnng des Masarnk . Getös »>
niskonzcrteS , Prag . 22 . 40 : Deutsche Nachrichten:
Dr . 28. Brügel : „ Recht und Trniokratle " . — Brünn

18 . 00 : Deutsche Sendung . 18 . 20 : Deutsche Ärdel-
tersendung : Dr . M. Trapl : Masarpk und die tozlale

Frage . — Raschau : 12 . 05 : Schallplatte «, Lpereuen .
15 . 15 : Konzert des Kaschauer Rundfunkorchesters ,
— Mährisch . Ostrau : Deutsche Arbeitersendung:
Luise Sedläüek : Zum Frauentag . — Konzert .

Dienstag :
Prag , Sender I : 8 . 15 : Morgensendung . 10. 15:

Deutsche Sendung : Viertelstunde für die Frau :

Was bringt die Prager Mustermesse für die Frau.
10 . 80 : Schallplatte «. 14 . 00 : Deutsche Sendung :
Aus dem tschechoslowakischen Kulturleben . Dr . Ä.
Maras : Neue tschechische Dramen . 16 . 10 : Bunte »

Programm . Konzert und Gesang , 17 . 80 : F. B.

Busoni : II . Oonate für Geige und Klavier . 18. 10:

Deutsche Sendung : Alte sudetendeutsche Musik ,
18 . 45 : Deutsche Nachrichten . 22 . 15 : Schallplatte».
— Brünn : 17 . 80 : Beliebte italienische Lieder .

17 . 40 : Deutsche Arbeitersendung : Sozial « Jnjvr -
inatioiic » — Dr . W. Brügel : T. G. Masarpk —

Deutsche landwirtschaftl . Sendung . 21 . 10 : Populä¬
res Konzert , Smetana , Liszt . Moszkowlli etc . ? 215 :

Schallplatte «. — Press bürg : 14 . 00 : Deutsche Nach¬
richten . — Kaschau : 11 . 05 : Schallplatte «. 12. 85:

Die „ Sechs Geheimnisvollen “ von Chicago
Die Handelskammer als Polizeibehörde

Erpressung an Landwirten

Eger . In der Gemeinde 11» tergrün bei
Karlsbad erhielten in der letzten Zeit einige
Bauern Erprefferbriese , in denen ihnen Brand¬

stiftung angedrobt wurde für den Fall , dast sie

nicht bereit wären , in einer bestimmten Frist grö¬
ßere Geldbeträge zu erlegen . Von dem Bauer

Johann Rödig wurden 3000 , später 2000 XL zum
15 . März und von dem Bauer Franz Trak 20 »
XL bis zum 4. März verlangt . Jnztvischen ist
TrakS HauS bereits am 2. März nachts abge¬
brannt und ihm ein bedeutender Schaden zugefügt
worden . Nach den erpresserischen Brandstiftern
forscht die Gendarmerie .

uuLuuump un , i -ivi nun aiuiu in u u v uiiu ren um I t iiiir VMS i vjrno xzcniuv . SM! un nufiri »
der zweicinhalbjährine Johann Sonntag durch sten Osten der Republik war es auch Sonnlaa noch
die Eisdecke eines Teiches . Sonntags Baier und vorwieaend trübe , nebelig und verbältnismäkia küdl.

die 88jährige Tante des Alois Raab Rosaliera
— Wahrscheinliche » Wetter Sonntag : Vorwie -

brachen bei dem Versuch , die . beiden Kinder zu
retten , gleichfalls ein und gerieten unter die Eis ¬
decke. Ein zufällig in der Nähe beschäftigter Hilfs ¬
arbeiter brachte die vier Personen ans User . No «
saliera und der zweieinhalbjährige tvaren ' ■•■■■iia
tot .

. Hunderttausend Jahre alt « Zähne . Der
Forscher Barlow will in einer Höhle in Sierk -
fontein , fünf Meilen von KrügerSdorf ( Süd ¬
afrika ) entfernt , 100 . 000 Jahre alte Zähne ge ¬
sunden haben , von denen er glaubt , dast sie über
den Schädelbau der llrciwvohner AsrikaS Auf -
schlust geben können .

Verheerende Kohlenstaubexplosion . Eine
Reihe von Kohlenstaubexplosionen im Kesselraum
zerstörte eine Brauerei im verkehrsreichen über ¬
teil der Stadt Reto Doxk. Durch die Erschütte ¬

rung wurden in der llmgebnng der Brauerei

Hunderte von Gebäuden beschädigt . Bisher wur ¬
den vier Todesopfer festgestellt . Etlva 20 Per ¬
sonen muhten mit Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden .

Ein Zwerg in Notwehr . Der Zwerg Simon

Sevsay ist in den Lokalen von Istanbul sehr be ¬
kannt . Er beschäftigt sich als Buchmacher , er verkauft
Lose , Süstigkeiten , Kürbiskerne und türkischen Honig .
Der Erlös aus feinen Waren ist sehr gering , die
Summen aber , die ihm für die Wetten oder für die
Lotterie anvertraut werden , sind oftmals recht hoch.
Simon Sevsays ist nur 72 Zentimeter grob , und
da er in der letzten Zeit öfters gemerkt hat , dab ihm
verdächtige Leute nachts auf dem Nachhausewege
folgten , schaffte er sich einen Revolver an . AIS er vor

einigen Tagen sein Zimmer betrat , sah er sich einem

riesigen Kerl gegenüber , der ihm mit unterdrückter
i Stimme befahl , er solle keinen Laut von sich geben .

Zu Tode erschrocken , ritz der Zwerg den Revolver auö

. zu alarmieren . Aber bei seiner Grübe verschätzte er Mährisch - Ostrau : 17 . 80 : Opernsänger St-fanoviL
i sich und traf den Freinden , der sofort tot zufamnien - singt südslawische Lieder . 19 . 15 : Konzert des Rund¬

brach . ES stellte sich dann heraus , dah es ein Harm - funkorchesters ¬

wissenschaftlichen und technischen Hilfsmittel zur
Verfügung stehen .

Die ersten Erfolge

Wie die G- Men , so untersteht auch die neue

Organisation der „ Sechs Geheimnisvollen " nur
der Bundesregierung in Washington , so dast die

Grenzen der 48 Einzelstaaten , die sonst die poli¬
zeiliche Tätigkeit so ungemein hemmen , für sie
nicht existieren . ES ist darum kein Wunder , dast
cs ihnen schon in den ersten Monaten ihres Be¬

stehens gelungen ist , eine Anzahl beachtlicher Er¬

folge zn erzielen . Nicht weniger als 14 gefürch¬
tete Gangster und Racketeers , denen die G - Men

bisher nichts anhaben konnten , konnten von ihnen
bereits in die Gefängnisse von acht verschiedenen
Staaten der Union cingcliefcrt toerden .

Diese Erfolge haben die Stadtverwaltung
von New Dorl veranlastt , sich in Zusammenarbeit
mit Colonel Randolph eine „Zweigstelle " dec
neuen Polizei zuzulegcn . Die Leitung dieser
zweiten Zentrale ist dem aus Illinois stammen¬
den Captain Edward P . Gaston übertragen tvor -
den , der während des Weltkrieges das Hilfswcrl
für die englischen und französischen KriegSgesan «
genen in Deutschland leitete .

Die Patman - Bill als Werber

Die „ Sechs Geheimnisvollen " rekrutieren
Agenten aus allen BevölkerungSschichtcn .

stellen möglichst wenig festbesoldete Helfer
ein , fordern jedoch die Ocffentlickkeit zur Mit¬
arbeit auf , setzen Prämien aus und tuenden sich
vor allem an die Jugend , insbesondere an die
Studenten und Studentinnen der Universitäten ,
die sich in der Tat in einer Reibe reckt schwieriger
Fälle als ausgezeichnete Helfer bewährt haben .

Die vom Senat der NSA einstimmig vo¬
tierte Patman - Bill , die jedem amerikanischen
Staatsbürger für die Ermöglichung der Fest¬
nahme eines vom Attorney - General als „öffent¬
licher Feind " bezeichneten KapitalverbrcchcrS eine
Prämie von 25 . 000 Dollar zusagt , bat diesem
Relrntierungssystem starken Erfolg verschafft , und
die „ Sechs Geheimnisvollen " verfügen schon
beute über eine stattliche Armee von Gclcgen -
hcitsmitarbeitern in allen Berufen und Volks »
schickten , von deren gefährlichem Ncbenbcrnf oft
selbst ihre nächsten Verwandten nickt die geringste

*Ahnung haben . Alla » E. K i n g.

loser Man » Ivar , der sich im Zimmer des Zwerges
verborgen hatte , als er aus der Kammer eines Mäd¬
chens kam, das er nickt kompromittieren wollte . Sev¬
say wurde von der Polizei abgeführt , indem ibn ein
Schutzmann einfach auf den Arni nahm . Die Hand - *

fesseln waren zn grob und so zwängte man seine bei¬
den kleinen Hände in eine Fessel . Da er in Notwebr
gehandelt hatte , tvurde er am folgende » Tage wieder
freigelassen .

Brrrttö nm Montag billige Fahrt zur Prager
Blesse . Bereits diesen Montag ( 7. März ) tritt die
Fahrpreiserinästignng für Prager Messebesucher in
Kraft . Sie beträgt 33 Prozent und wird auf Grund
deS Messeausweises auf allen Strecken der tschecho¬
slowakischen Staatsbahnen gewährt . Die Mcjsebe -
günstigung , der wegen der herabgesetzten Ermässigung
ans Sonntagö - Rücksahrkarten Heuer erhöhte Bede »«

nmg zukommt , kann für die Fahrt nach Prag vom
20 . März , fiir die Rückfahrt von : 11. bis 21. März
in Anspruch genommen werden .

Bala baut Schiffe . DaS erste in den Bala - 1 Tie StaatSprükungm für Stenographik - Lehrer

Werften in Bakov h- rgcstettt - Schiff wurde vor - 0,1 Sftrnilichen Schulen werden an den normalen

gestern von Stapel gelassen , ein zweites Schiffs§Eiahrsttnniw-n^tn den Tagen vom und^lv.
stqht unniittelbar vor der Fertigstellung und ein

K ~ -

drittes ist in Arbeit . Es handelt sich dnrchiocgs
um moderne Schlepper , die auf dem Kanal ver ¬
kehren toerden , welcher Bakov mit Ilng . - Hradisch
verbindet und demnächst eröffnet werde » wird .

Die Promotion HooverS . Im Collegium
Maximum der Juridischen Fakultät der Karlö -
Univerfität in Prag wurde Samstag vormittags
der ehemalige Präsident der Bereinigten Staaten
von Anierika , Jng . Dr . Herbert C. Hoover , zum
Doktor der Philosophie h. c. promoviert .

Beim Eisläufen ertrunken . Bel der Ge ¬
meinde Reinthal in Obcröstcrreich brachen Sainö -
tag vormittags der vierjährige Alois Raab und
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VolfcMiHrhdHift luui SomfpßfUife
Ausfuhr von Glas und Porzellan 1937

An leitende : Stelle veröffentlichen wir einen

AMatz über die große Bedeutung der Ausfuhr von

Wat ' und Porzellanwaren für die Beschäftigung der

siidetendeulschen Arbeiter . ,

Zu einem inieressanten Ergebnis kommt man ,

twnn man den Export unserer Mas - und Keram -

indvstrie im Jahre . 1087 nach den Ländern mit

freier Devisenbewirtschaftung vergleicht . Man be¬
kommt dabei ein Bild großer Unterschiedlichkeit der
Entwicklung nicht nur zwischen den beiden Industrien
selbst, sondern auch bei den einzelnen Absatzmärkten ,
besonders in Ucbersee . Es soll infolgedessen die Ge¬
staltung der Absatzverhältnisse im nachstehenden nach
einigen dieser Länder veranschaulicht werden :

Glas Porzellan Steingut

Land
in Veränderung in Veränderung in Veränderung

1000 tti gegen 1086 iooo Ke gegen 1086 1000 KJ gegen 1036
in % in % in %

Sckgien
11 . 108 + 88 . 4 7 . 580 + 61 . 6 1. 476 + 02 . 6

Grast-Britannien 110 . 063 + 3. 7 18 . 506 + 108 . 8 . 8 . 403 + 88 . 4

Arland
— — 212 + 46 . 0 422 + 88 . 4

Schweiz 6. 628 —22 . 8 6 . 814 + 26 . 5 480 + 1. 2

Schweden 4 . 181 + 85 . 0 5 . 082 + 2. 0 4 . 886 + 18 . 0

Norwegen
880 —88 . 0 042 + 40 . 2 2 . 877 + 116 . 4

Dänemark 480 —55 . 2 872 + 46 . 4 72 + 105 . 7

Finnland 2 . 868 + 14 . 5 222 + 68 . 0

Holland 14 . 667 + 12 . 5 18 . 086 + 85 . 0 — —

llegpplen 8. 140 —10 . 5 8 . 628 + 58 . 5 411 + 50 . 0

slid - Afrik . Union 0 . 747 + 48 . 7 1 . 107 + 27 . 0 2 . 607 + 150 . 2

Kanada 7 . 576 + 10 . 8 741 + 88 . 0 832 + 56 . 6

II S. « . 108 . 628 + 16 . 0 10 . 242 + 71 . 5 S. 017 + 77 . 6

Kexiko 2 . 154 —87 . 0 846 — 28 . 1 80 + 288 . 8

Argentinien 14 . 857 + 27 . 6 1 . 845 + 45 . 0 116 — 8. 4

Brasilien 2 . 678 —20 . 8 761 + 102 . 0 148 + 104 . 2

AuS diesen Zahlen ergibt sich, daß z. D. die

Porzellan- und Steingutindustrle mit Ausnahme je

einer Position ausschließlich eine Steigerung

ihres Absatzes nach diesen Ländern zu verzeichnen

haben. Wenn sich auch darunter Länder befinden , wo

der Absatz noch klein ist , so zeigt sich doch im Jahre
1037 ein guter Absatz des Exportes für diele beiden

?ndustriegruppen und es wird lediglich eine Auf¬

gabe der Zukunft sein , eine Ausweitung der errun ¬

genen Positionen vorzunehmen . Biel uneinheitlicher
zeigt sich die A l a ö warenaussuhr nach den ange¬
führten Ländern und wir haben hier neben ganz
schönen ErfolgSpositionen eine große Anzahl Länder
zu verzeichnen , wo auch im Jabre 1937 bedeutende

Erportverluste aufzuweisen sind . Aber auch hier zei¬
gen die angeführten Zahlen das Betätigungsfeld auf ,
welches im Jahre 1038 von der Glasindustrie in in¬

tensiver Form zu bearbeiten fein wird .

Kein landwirtschaftlicher Hilfsfonds

Der DND meldet : In der letzten Zeit wurde

wiederum die Frage der Errichtung eines landwirt¬

schaftlichen Hilfsfonds erörtert . Rach einer Presse - .
Meldung sei sogar in dieser Hinsicht nach mehrmonati¬

gen intenninisteriellen Verhandlungen volle Einigung
erzielt worden . Hiezu erfahren wir , daß alle jene
Sachrichten jedweder realen Grundlage entbehren ,
da der erwähnte Entwurf in der letzten Zeit über -

davpt nicht Gegenstand offizieller Verhandlungen
war. Die vor Jahresfrist geführten Verhandlungen
lcheiterten an der Unlösbarkeit einiger grundsätzlicher
Zrazen . Insbesondere konnte keine Einigung über die

Man erhält für ' Kd

100 Reichsmark 588 . —
Markmünzen 097 . —

100 österreichische Schilling . . 526 . 50
100 rumänische Lei . . . . . 16 . 35
100 polnische Zloty 528 50
100 unxnrische Pengö . . . . 574 . 50
100 Schweizer Franken . . . 602 . —
100 französische Francs . . . 92 . 95

1 englische - Pfund . . . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 35

100 italienische Lire . . . . 131 . 15
100 holländische Guide » . . . 1589 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 04 . 80
100 Belga « 481 . 50
100 dänische Kronen . . . . 634 . —
100 schwedische Kronen . . . . 732 . —

Deckung der zur Fondstätigkeit erforderlichen Mittel
erzielt werden . Vom Gesichtspunkt der Staatskassa
stieß der Entwurf auf Hindernisse politischer Natur
und auch die interessierten Kreise nahmen zu der For¬
derung der Erhöhung der an den Allgemeinen Fonds
zn zahlenden Beiträge einen ablehnenden
Standpunkt ein . Nach dem letzten Stand sollen
die Mittel des Fonds durch Ausgabe von Schuld¬
verschreibungen und durch den Erlös einiger
Abgaben eingebracht werden . Er wurde aber auch in

dieser Hinsicht keine Einigung erzielt , so daß die Be -

handlung des Entwurfes vertagt wurde .

Dia Rentenansprüche
der Kriegsbeschädigten

Das Fürsorgeministerium teilt mit : Nach dem
Gesetz 142 aus dem Jabre 1020 hat ein KriegSinva -
lide , dessen Gesundheitszustand sich infolge der Um¬
stände , die seinen Anspruch auf die Invalidenrente
begründeten , wesentlich verschlechterte , einen An¬
spruch auf Erhöhung der Reme , längstens aber bin¬
nen zehn Jahren nach Zuerkennung der ursprüng¬
lichen Rente . Nach dem Gesetz 67 auS dem Jahre
1086 kann das Fürsorgeministerium im Eiiwecneh »
men mit dem Finouzministerium die Bewilligung er¬
teilen . daß dem Invaliden nach dieser Frist von zehn
Jahren die Rente erhöht wird , wenn sich fein Zu¬
stand infolge einer Verletzung verschlechterte , die er
unter den im Gesetz 100/10 angeführten Umständen
nachweisbar erlitten hat , oder infolge einer Krank¬
heit , die er unter dielen Umständen nachweisbar sich
zuzog . Die Rentenerhöbung kann nur dann bewil¬
ligt iverden , wenn sestgesrellt wird , daß die Verschlech¬
terung des Gesundheitszustände » die Einbuße an Ar¬
beitsfähigkeit auf wenigstens 80 Prozent , oder

wenn sie bereits so viel betragen hatte , auf einen
höheren Grad steigerte .

ES handelt sich also mn eine Maßnahme von
außertourlicher Natur . Dessen waren sich auch die
Organisationen der Kriegsbeschädigten , so der „ Bund
der KriegSverletzten , Witwen und Waisen " betvußt ,
die in ihren Zeitschriften ihre Mitglieder auf diesen
Umstand aufmerksam gemacht haben und sie auffor «
decken , keine Gesuche um Rentenerhöhung einzurei¬
chen , wenn die Bedingungen des Gesetze » 67/1086
nicht offenkundig erfüllt sind . Trotzdem liefen zahl¬
reiche Gesuche auch von solchen Bewerbern ein , die
nicht unter die oben angeführten Bestimmungen
fallen .

Von November 1036 bi » Ende 1037 wurden im
Fücfocgeministeriuni von dem Kollegium , in Ivelchem
neben einem Vertreter des Finanzministerium » seit
März 1087 auch ein ärztlicher Berater sitzt , der vom
Gesundheitsministerium delegiert wird , 2442 Gesuche
behandelt , von welchen 1863 positiv erledigt wur¬
den . Die übrigen mußten abgetviesen werden .
Die Durchführung der positiv erledigten Fälle wird
einen jährlichen Mehraufivand von weit mehr als
zwei Millionen ttä erfordern . Wenn man bedenkt ,
daß im einzelnen Fall die jährliche Evhöhung der
Rente durMchnittlich 1788 bzw . 1614 KC auSmacht ,
kommt man zu dem Schluß , daß die Hilfe , welche den
Invaliden durch das zitierte Gesetz gebracht wurde ,
bedeutungsvoll ist und nicht unterschätzt werden darf .

II . gesamtstaatliche Regional - WirtschaftSkon -
ferenz 1938 . Im Jahre 1038 sand die erste gesamt¬
staatliche regionale Wirtschaftskonferenz statt . Seit¬
her hat der Gedanke de » Regionalisnius große Fort¬
schritte gemacht . Die Zentrale der Regionalverbände
bereitet nun die zweite Konferenz vor , die im Jahre
1088 stattfinden soll . Unter Mitwirkung der Minister

Jng . Nekas und Dr . Zadina wird gegenwärtig an
der Zusammenstellung des Programms gearbeitet . I »
den Vordergrund werden die Fragen der Stabllisie -

, , Wirtschaftsbesserung, der Ueberwindunz
der Arbeitslosigkeit und der Verhinderung der
Dauererwerbslosigkeit, der staatlichen Investitions¬
tätigkeit und der Entvölkerung de » Lande » , ferner
Fragen der öffentlichen Verwaltung u. a. stehen .
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Wirtschaftsnot in Deutschland

I

I

Die Regie hat diesmal im Dritten Reich nichr
richtig geklappt . Da ist der Welt ein aus statistischen
Zahlen kunstvoll znsammengebautes WirtschastS -
gebände gezeigt worden , neben dessen triumphaler
Größe die wirtschaftlichen Leistungen aller anderen
Länder verblassen sollten . Aber da » Mißgeschick will
eS, daß bei einem Vergleich der wirtschaftlichen Tat¬
sachen die anderen Länder durchau » nicht ungünstig
abschneiden , ja . daß sie sogar Rekorde erreicht haben ,
hinter denen die Wirtschaft des nationalsozialisti¬
schen Deutschland zurückbleibt .

Doch die Svitzen der nationalsozialistischen Dik¬
tatur müssen e» sich weiter » gefallen lassen , daß ihr
S ch e i n b i l d der Wirtschaft von den Wirtschafts¬
sachverständigen ibres eigenen Landes durch wabr «
bestsgemäße Angaben wesentlich korri¬
giert wird . Tie Berichte der verschiedenen Wirt «
schastskammern stellen die Lage durchaus nicht so
günstig dar . AuS Hamburg . Rheinland - Westfalen .
auS Sachsen und Berlin erfährt man durch sie . daß
die Bekchäftimma zurückgebt und Kurzarbeit und Ar - i
beitSlosigkeit in einer Reibe von Industriezweigen
keine Einzelerscheinuntzen find .

Wenige Tage , nachdem Hitler seine Rede gehal¬
ten bat , ist die neue Nummer der „Rbeinisch - Malni -
schen WirtschafrSzeitung " erschienen , die einen Artikel
des Präsidenten des Landesarbeitsamtes Kretzsch -
mann , über . . Strukturtendenzen und Arbeitseinsatz
im Landesarbeitsamtsbezirk Hessen " enthält . - AuS
' bm erfährt man , daß es in diesem Arbeitsaintsbemrk
ein ausgesprochenes Notstandsgebiet gibt ,
zu dem die Städte Wiesbaden , Ottenbach . Worms
und Frankfurt gehören . In diesem Gebiet tvaren inr
Herbst 1037 noch über 7 Prozent we¬
niger beschäftigt als 102 0! Seit¬
her ist der Beschäftigungsgrad
noch zu rück g e g a » g e » l Dieser tiefere Be -
schästigungSstmid ist zu verzeichnen , obwohl vom Ar - !
beitsanu llmsiedluugSarbeiten durchgesübri worden
sind und auch der Arbeitsdienst bei der Zählung oe >'
rücksichtigt wurde . Der Präsident Kretzschmann stellt j
fest , daß die Mehrzabl der Betriebe „ ibre Produktion <
noch stark steigern könnte , wenn nur genügend Auf¬
träge und Rohstosse vorhanden wären " . Die Hauvl -
nrsache dieser Wirtsckiastsnot sieht er in dem Rob¬
st o f f m a n g e l. „ ES ist nicht vertvnnderlich . daß I

unter diesen Ilmslanden in den Herbstmonaten , in
denen ia die Materialverknapvung am stärksten spür »
Var war . manche Betriebe sich durch innerbetriMiche
Umstellung <Streckung von Robitotten . Einsatz von
anderen Werkstoffen . Beschäftigung von ArbeitSkräf »
ten mit Reparatur « und anderen Füllarbeiten , Ein¬
führung von Kurzarbeit usw . ) nicht Helsen
konnten . Freisetzung von Arbeits¬
kräften , ldie zum Teil in die Hunderte gingen )
waren nicht zu vermeiden . "

Fi >ch kür die Wmterinonate stellt der Verfasser
seit : Gleichwohl besteht ein Materialmangel nach

»
bor rind verhindert in vielen Fällen die an sich

mögliche Ausweitung der Produktion , machte sogar
neuerlich wiederum die Frei¬
setzung v o n A r b e i t S k r ä f t e n not¬
wendig . "

Dieser Auszug aus dem Artikel deS Präsidenten
de » Landesarbeitsamtes Hessen mag genügen , um
darzutun , daß es in Deutschland weite Notstands¬
gebiete in der Wirtschaft gibt . Richt nur in Hessen ,
auch in anderen Teilen de » Gleiche » zwingt der Roh -
stottmangel zu BetriebSeinschräiikunaen und Arbeiter «
elttlassuugen . Aber während die Wirtschaft mit den
ernsten Schwierigkeiten kämpft und die Arbeiterschaft
durch Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit dar Opfer die¬
ser Schwierigkeiten ist , wird die Welt durch blen¬
dende Zahlen zu täuschen versucht .

Genossen ! Genossinnen !
u
U
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Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung ,
GenoffenschaftSversammlung ,
Wählerversanunlung ,
Frauenversammluiig ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

lorlMuiolraMe Melvrefle
intensivste Werbearbeit leisten .

Bärte der Propheten
W. D.

Es gibt Bärte , die so berühmt " geworden sind
wie ihre Träger und deren zeichnerische Darstel¬
lung oft genügt , um ihren Besitzer kenntlich zu
machen . Denken wir dabei nur an den alten Kai¬
ser Franz Josef oder an Hitler I Wer was für
einen Bart trägt oder getragen hat , wäre an sich
nicht von großem Interesse , würden nicht gewisse
psychologische Wirkungen den männlichen Bart zu
einem Theaterrequisit des täglichen Lebens
machen , das oft schon geschichtliche Bedeutung ge -
nionnen hat , wie auch andere scheinbar nur
modische Erscheinungen zuweilen kulturpolitische
lllealitälen werden . Die weißen Strümpfe oder
Dirndl der Henlein - Egerländer sind ein leben¬
diges Beispiel dafür . ( Sie sollen die „ braune "
Wirklichkeit verdecken . )

Einen Bart zu tragen , ist nicht jedermanns
Sache; schon deshalb nicht , weil verschiedene Böl¬
ler , z. B. die Indianer , die Ost - und Nordafiaten ,
die Malaien und die Hottentotten nur einen ganz
schwachen Bartwuchs haben . Anderen Volkern
wächst wieder von Natur ans ein starker Bart , und
ich kann leider nicht dir Frage beantivorten , wel¬
cher Aberglaube oder welche lleberlegung sie eines
TageS dazu gebracht hat , diesen Bart zu rasieren
oder nach eigenem Wunsch zu stutzen . Vielleicht
war es die Hygiene . In den germanischen Män¬
nergräbern der Bronzezeit finden sich jedenfalls
lieben anderen Beigaben fürs Jenseits immer Ra¬
sierklingen . Dies ist ein Beweis dafür , daß sogar
die alten Germanen nicht immer mit wilden Bär¬
ten herumliefen, wie dies allerdings zur Zeit der
Kämpfe mit den Römern der Fall getvesen ist .
Vian kann lange Bärte für unhygienisch , für un¬

kleidsam oder in unseren Tagen für ein Zeichen
des Konservativismus halten , aber sicher ist , daß
es bequemer und billiger wäre , sich nicht täglich
rasieren zn müssen . Allerdings sei hier bemerkt ,

daß die Rasierklinge , die ein Leben lang hält ,
ebenso erfunden ist , wie eine Maschine , die in kür¬

zester Zeit und ans billigste Weise den Bedarf an

Rasierklinge » für Millionen Menschen deckt , daß
aber diese Patente in sicheren Tresoren so lange

ruhen müssen , bis ein sozialistisches Planwirt -

schaftSsystem Interesse an ihrer Befreiung hat .
Bleiben wir also zunächst beim Bart : Die

Semiten trugen ihn , Ivie auch heute noch die

orthodoxe » Inden , als Bollbart , Backen - oder

Kinnbart , jedoch ohne Schnurrbart , also in einer
relativ hygienischen Form und auf Grund religiö¬
ser Vorschriften . Die Mohammedaner trugen von

jeher Vollbärte . Bei ihnen bedeutet das Vartab¬

schneiden eine Strafe , das bloße Berühren des

Bartes eine Beleidigung und Ilnchrerbietigleit .
Auch bei den Germanen gewisser Perioden bedeu¬

tete das Bartabschneiden Unfreiheit und Strafe ,
der Bart dagegen Männlichkeit , Kraft und Würde .

Da diese Symbolik tief in den Vorstellungen auch
der zivilisierten Europäer verwurzelt ist , wird sie

heute noch häufig mit vollem Bewußtsein ange¬
wandt : Die griechisch - katholischen Popen tragen

mächtige „ Biber " und die römisch - katholische Kirche

sogar , die ihren Priestern normalerweise den

Bart untersagt ( zum Zeichen der Unfreiheit oder

der Demut vor Gott ? ) gestattet ihn ganz aus¬

drücklich den Missionaren , die schließlich außer¬
ordentliche Autorität brauchen , sowie den Kapu¬

zinern . Der katholischen Kirche mag ebenso die

Vorstellung einer „ Gottes - Knechtschaft " bestim¬

mend gewesen sein , wie der Wunsch , die « männ¬

liche Kraft " der Priester nicht zu sehr augenfäl¬

lig zu machen . Die alten Aegypter , die sich schon

sehr früh rasierten , wollten doch auf den Bart
als Zeichen besonderer Würde nicht verzichten und

deshalb trugen zuerst nur die Könige , später auch
hohe Adelige und sogar die Königinnen einen

falschen Bart , der mittels einer Binde hinter den

Ohren befestigt lvnrde . Auch nach den Aegyptern
wechselte » immer bartlose und bärtige Perioden
in der Geschichte . — Von den Karolingern bis

zum 11 . Jahrhundert herrschte bartlose Mode in
Europa . Dann lvnrde geivöhnlich die Barltracht
der Fürsten maßgeblich für die lintertanen . Der

gestutzte Kinnbart und kleine Schnurrbart , wie

ihn etwa Wallenstein trug , war während dieser

Zeit sehr häufig , und wie die ganze Mode damals
seit Karl V. spanischer Herkunft . Daß diese Bart¬

form noch heute den Namen „ Henri IV . " trägt ,
ist ein Anachronismus , da Henri IV . zwar um

diese Zeit lebte , aber selbst einen rundgeschnitte -
» en vollen Kinnbart mit Mittelscheitel trug .

Während das Rokoko bartlos lvar , verbrei¬
tete sich Mitte des 18 . Jahrhunderts ein Backen¬
bart von England aus über ganz Europa , der noch
heute in der allegorischen Figur des „ John Bull "

verclvigt ist . Ein ähnliches Charakteristikum lvurde
für den Franzosen schlechthin der Kuebelbart . den

Napoleon III . populär gemacht hat . Eine mehr
„ von unten " diktierte Mode lvurde der Vollbart
der deutschen Demokraten und Revolutionäre der
48cr Jahre , wie ihn noch lange die führenden
deutschen Sozialdemokraten trugen ilnd wie ihn
auch Gesinnungsgenossen anderer Länder annah¬
men . Das ist der Bart , der mit Karl Marx
schließlich am berühmtesten geworden ist oder in
individuell anderer Form mit dem Turnvater

Jahn . Auch die tschechische Geschichte ist reich an
Bärten und mancher Abgeordnete wird vergessen
haben , ob zu seiner Barttracht Jan Hus , Pakacky ,

Tyrs oder der Präsidentbefreier Mgsaryk Modell

! gestanden hat und welche kulturelle Zugehörigkeit
oder welche Geschmackslendenz diese lvicder mit
ihrer Wahl ausdrückten . ZlveisclloS lösen bei vie¬
le » Menschen bestimmte Barl forme » direkt poli¬
tische Sympathie oder Antipathie aus . So werden
viele Menscklen durch den aufgezwirbeltcn
Schnurrbart „ Marke Wilhelm kl . " an einen reck, !
unsympalhischen preußischen llnterofsizier erin¬
nert . In den letzten Jahrzehnten haben ja d>e
Bärte überhaupt an Zahl sehr abgenommen . Ein
bis zwei Generationen vor uns drückte der Voll¬
bart des jungen Mannes aus guter Familie ,
wohlgemerkt der gepflegte Vollbart , nicht nur
seriöse Männlichkeit , sondern auch bürgerliche
Satüriertheit aus . Er war sorgfältig gestutzt und

gepflegt und ein unerläßliches Requisit deö von
de » jungen Mädchen angebetcten Salonlöwe » .
Heute genügt für diese Rolle ein zarter Flaum ,
eine dünne Andeutung , daß es sich um einen rich¬
tigen Mann handele . Am meisten durchgesctzt hat
sich allerdings der sogenannte englische Schnurr¬
bart , der nicht zu sehr entstellt , nicht blufft und
doch ein gewisses Vertrauen erweckt . Er mack » c - n
wenig älter und bedarf nur geringer Pflege , er
kennzeichnet bis jetzt loedec Raffen , noch Klaffen ,
noch andere Interessengruppen , er ist ein wirklich
demokratischer Bart . Deshalb trägt ihn auch Hit¬
ler , der sich ja auch Sozialist nennt . Und Stalins
Bart ? Er sieht recht bürgerlich ans . Den alten
Revolutionären ist er nicht abgeschaut , eher sckwn
erinnert er an die Ilntcrosfiziere der alten
deutsch-österreichische » Armee , noch wahrschein¬
licher aber stammt er ans seiner Heimat in Geor -
gien , denn auch die Balkanvölter auf demselben
Breitengrad tragen den Schnurrbart ähnlich , ost
an den Enden fein dünn zusammengenäht . Aber -
lassen wir daS nunl Jeder schwört beim Barte
jseineö Propheten .
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RegulierungSkommissivn in Prag I- , Neues Rat -

hauS , dritter Stock , aufgelegt .

erstrebten Eintrittskarten zu gelangen . De » Vorsitz
dieses Prozesses führt GR Dr . Hruöka , die An¬

klage vertritt Staatsanwalt Dr . Andres .

Dreizehn Jubilare ior Orchester des Deutsche »
Theater «. Am 2. März sand im internen Nahmen
eine schlichte Ehrung jener Musiker statt , die dem
Prager deutschen Theaterorchester mehr als 28 Jahre
angehören . ES sind dies die Herren : Konzertmeister
Josef Kouba ( 68 Dienstjahrcj , Solocellist Wenzel
Jbl ( 88 ) , Solobasfist Viktor Fltistner ( 80 ) . Sekund¬
führer Anton Haberzettl ( 80 ) , Soloposaunist Franz
Brandl ( 80 ) , Kontrabassist Rudolf Prinz ( 20 ) . Cel¬
list Josef Eichler ( 20 ) , Flötist Hermann Baumann

j ( 20 ) , Soloklarinettist Willy Jirtschal ( 20 ) , Solo¬
oboist Angelo Avanzini ( 28 ) . Hornist Karl Unter¬
stab ( 27 ) , Posaunist August Hüttner ( 27 ) und Kon¬
zertmeister Josef Racke ( 28 Tienstjabre ) . Sekretär
Schwarz vom Tepliher Musikerberdande würdigte in
einer Ansprache die künstlerische Arbeit und das

- Pflichtgefühl dec Genannten . Den Jubilaren wurde
zum Abschlust ein kleines Andenken von feiten des

Urania - Kino

Gastspiel DelaLiPinskasa als Bühnen¬
schau zum Sittenfilm „ Moral und Liebe "
Aktualital Preise l bis 12 iCi . Heute 4,8 , ' ,19 Ubr.
— Das gesamte Kinoprogramm ohne Bühnenschau zn
normalen Preisen Sonntag 11 , 2 Uhr . Montag 6,
’ ZiO Uhr .

Blaufuchs . Mittwoch , 8 Uhr : Südfrüchte ( Bank¬
beamte und freier Berkaus ) . Donnerstag , halb 8
Uhr : Zwei Dutzend Rosen ( Erstausführung ) . Frei¬
tag , 8 Uhr : Delila ( Theatergemetnde des Kultur «
Verbandes und freier Verkauf ) . Samstag , 8 Uhr :
Zwei Dutzend Rosen .

pedantischen , die Köpfe verdreht , so dast man bi « an)
Ende - nicht weist , welche von beiden er beiraren wird,
gibt Anlast zu den absurdesten Zwischenfällen , bi«
schliestlich die Trauung im Wohnwagen Gelegenheit
zu einer Clown - Szene gibt , bei der Boxhiebe und
allerhand zerbrechliche und zähflüssige Gcgenjläî e
eine bedeutende Rolle spielen . Den Bohemien spielt
William P o w e l l mit der Aufdringlichkeit , die
dieser Film erfordert , während Myrna Loy auch in
den unmöglichsten Szenen noch Feinheit zu bewahren
weist . Auf diesem Gegensatz der beiden Hauptdar¬
steller beruht nicht zuletzt die komische Wirkung des
Ganzen . ——eiB —
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Die Gesellschaft Thoma » Man » veranstaltet »
Freitag einen Vortrag Dr . Paul E i » n e r t über
„ Thomas MannS europäische Bedeutung " . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft , Prof . Dr . I . B. Üozäk ,
eröffnete den Abend . Dr . EiSner schiwerte an Hand'
der Werke Thomas MannS dessen literarische Per¬
sönlichkeit und zeichnete auch seine politische Entwick¬
lung vom Konservativen zum enthusiastischen Repu¬
blikaner und Verfechter der Demokratie . Thoma «

>Mann ahnte schon frühzeitig den geistigenUnter «
I

Prager Ehrenbürger . Diplom für Dr . Hodfa .
Primator Dr . Z e n kl wurde am Samstag ge -
nieinsam mit seinen Stellvertretern von Dr .

H o d Z a im Präsidium des Ministerrateü

empfangen , wobei die Vertreter der Hauptstadt
Prag dem Vorsitzenden der Regierung ein künst¬
lerisch auSgeführteS Diplom über die Ehrenbür¬

gerschaft überreichten , mit der ihn die Hauptstadt
der Republik anläßlich seines 60 . Geburtstages
geehrt hat .

Eine große Studentenkundgebung aller fort »
ichrittlichen Hochschüler findet am 8. März 1088 um
20 Ubr im grasten Saal de « Handwerkervereins ,
Smeiky 22 , statt . Dir . Havlitfchek und Pleyer sind
eingeladen , zur sozialen Lage der Studenren zu spre¬
chen . DaS Schnlministerium wird seine Vertreter
enrsenden , um die Forderungen der deutschen Studen¬
ten enrgegenzunehmen . AIS Diskussionsgrundlage I
dient das Sozialprogrannn deutscher Hochschüler , das

- von allen Studentenorganisationen auSgearveitet
wurde .

Fuhrwerk in eine Grube gefallen . In Wrscho -
witz stürzte " gestern mittag - unweit der Eisenbahn¬
brücke der 30jährige Kutscher Josef Vokurka mit sei¬
nem zweispännigen Gefährt , das Schutt , geladen
batte , in eine etwa zehn Meter liefe Grübe . DaS
Fuhrwerk überschlug sich und Vokurka blieb mit
einer schtoeren Gehirnerschütterung bewußtlos He¬
gen . Auch die Pferde wurden verletzt .

Zwei Zusammrnstitzr . Gestern vormittag « fuhr
gegen 10 klär der schwer «, mit Lehm beladene Last -
krafttvagen des 81jährigen Wagenlenlers Wenzel
Rebl durch die Badenistraste in Bubcntsch , wo er
von rückwärts von einem Strastenbahnwagen der
Siebener - Linie gerammt wurde . Tas Auto wurde
einige Meter weit geschleudert und überschlug sich,
doch blieb der Lenker unverletzt . Im Strastenbahn¬
wagen erlitt «ine Frau einen Nervenschock . Der
Sachschaden ist ziemlich grost . Das Auto wurde zer¬
trümmert , heim Strastenbahiuvagen die vordere
Plattform beschädigt und ein Fenster zerschlagen :
der Lehm , der sich im Lastkrastlvagen befunden
batte , wurde verschüttet , so dast der Verkehr beinahe
eine Stunde unterbrochen blieb . Ebenfalls in An -
benlsch kant es um 8 Uhr nachmittags in der Buiek -
gasse zu einem Zusammenftost zwischen den Kraft -
wagen de « 28jährigen I . Dlouhh a » S Karolinenthal
und des 80jährigen Karl Hrdliöka aus Wrfchowitz
Das Auto TlouhüS überschlug sich zweimal und

Sonntag , 6. März 1038 . Nr . hh

Dienstag Beginn des

Horäk - Prozesses

Den Abschluß und gleichzeitig Höhepunkt der

gegenwärtigen SchwurgerickstSperiode bildet der Pro -
zest gegen den 26jährigen Josef Kamill H o r ä k, der
im August v. I . seine Gattin Anna in unmensch¬
licher Art abgeschlachtet und deren Körper zerstückelt
und verbrannt hat . Der Prozest . dessen Dauer vor¬
läufig auf drei Tage berechnet ist , der aber vermut¬
lich länger dauern wird , ist ein SenfationSprozeß
erster Ordnung , was bereits heute in dem auster¬
ordentlichen Interesse deS Publikums zum Ausdruck
kommt . Die Eintrittskarten find bereits feit meh¬
reren Tagen vollkonimcn vergriffen , lvaS freilich nicht
hindert , dast täglich neue Interessenten das KreiS -
gerichttpräfidium niit einer Beharrlichkeit , die einer
besseren Sache würdig wäre , belagern , in der Hoff¬
nung , doch noch auf irgendeine Weise zu den Heist

gang , der seiner Heimat drohte und bemühte sich,
seine Landsleute von ihrem PestimiSinuS . ihrer
Mbstik zu befreien : er wollte , dast die Deutsche » ihre
Todessehnsucht aufgäben , dast sie lernen , da « Leben

zu liebe », dast sie überhaupt zu leben lernen . —
Die geistreichen Ausführungen Dr . EiSner « fanden
bei dem zahlreich erschienenen Publikum viel Beifall ,

Soziales Institut , lieber die . Hebung der

Hcinmrbeit " spricht am 10. d. M. nm halb 20 Uhr
im Wintermal deS FürsorgeministeriumS Tb. Pisto -
riuS der Stellvertreter des Generaldirektor - des Er -

portinstitutS .

Selbstmord Im Prager
Jugendgefängnis

In der Nacht auf gestern erhängte sich ein in

Gewahrsam de » Prager Jugendgerichtsgefängnisses
befindlicher Jugendlicher , der nm 2. Feber vor dem

Prager Jugendgericht zu 18 Monaten Berschliehung
und nachfolgender Ueberstellung in die Erziehung » «
anstält für abwegige Jugendliche verurteilt worden
war . ES handelte sich um eine Anklage wegen deS

Raubanschlages , den seinerzeit «ine aus drei Kom¬
plicen bestehende Bande gegen den Wächter der Ben «
nnvumpe an der Strastenkrenzung bei I e n t unter¬
nommen batte . Von den Tätern waren zivei Ju¬
gendliche , von . denen einer vom Prager Jugendgericht
zn zwei Jahren , der andere zu achtzehn Monaten ver¬
urteilt wurden . Der jüngere von ihnen — er stand
im 17. Lebensjahr — hat nun seinem Leben frei¬
willig ein Ende gemacht . Der dritte Beteiligte , der

20jährige Wenzel H a d r o v s k rt. wird diesen Mon -

lag vor den Geschtvorenen erscheinen , um sich wegen
der Anklage deS Raubes zn verannvorten . Hadrov «
iku hat seinerzeit vor dem Jugendgericht als einziger
voll Geständiger den Haupizeugen gegen die beiden

Jugendlichen abgegeben , die wiederum in seinem
Sckwurgerichtsvrozcst al « Zeugen geführt sind . Der

jüngere der beiden bat sich nun nicht nur seiner
Strafe , sondern auch dieser Zcugcnschaft entzogen .

BeztrkSorganisation Prag . Jm ^ Rahmen der

Arbeitsgemeinschaft „ Ausgaben des Sozialismus in

unserer Zeit " spricht am Montag , den 7. März , Ge¬

nosse Dr . Wiener über „ Die ideologischen Probleme
der Gegenlvart " . Arbeiterheim , 20 Uhr .

BolkSstnggemeinde . Dienstag . 7 Ubr , lehre

Prob « zum Frauentag . Pflichtbesuch aller Sän¬

gerinnen I

„ Sozialdemokrat "

Mittwoch , 9 . März , 19 Uhr im Stelnersaal des „ Lidotf düm“
Referentinnen : Gen . M. Deutsch , Gen . Storkanovä

Iwurde völlig zertrümmert ; wie durch ein Wunder
wurde niemand verletzt .

Unter der Straßenbahn . Auf der Llebener Brück «
wurde vorgestern abends der 72jährige Pensionist
Peter Janisch von einem Strastenbahiuvagen der
Vierzehner - Linie zu Boden geworfen . Er wurde in
bewusstlosem Zustand auf die Klinik Schlosser ge ¬
bracht , wo «ine leichte Gehirnerschütterung und eine
tiefe Ritzwunde über dem rechten Auge festgestellt
wurde .

Toter im Hotelzimmer . Vorgestern abends
wurde in einem Hotelzimmer in Prag - Westcherge ein

jüngerer Mann betvusttlos aufgefunden , in dem spä ¬
ter der 28jährige Drogist Josef Parstofcr erkannt
wurde . Parstofer , der ein n. rbekannteS Gift genom ¬

men hatte , starb einige Zeit später , ohne das Be ¬

wusstsein wiedererlangt zu haben . Ob «S sich nm
Selbstmord oder einen unglücklichen Zufall handelt ,
ist nngewist . uu( l | 111L((

Regulierung von Prag XU . Mit dem 7. Mnez OrchesterSüberreicht̂
1038 beginnend legt die staatliche Regulierungskom - 1 . . . . . . . . .
Mission für di - Zeit von vier Wochen, d. i. inklusive L )°r J - s - f ladt In

4. April 1088 , die ( Entwürfe für die Regulierung J. 01*1 « diouiptd o d) n e 11it n n c .

wn Prag - Wei >cherge zur öffentlichen Einfckinahme

Sozialver $icherungi -
Briefkasten

A. Sch . Leg . Nr . 4,837 . 078 . Unserer Ansichtnach ist eine Berufung gegen den Bescheid der La«,deSversicherungSanftalt in Landshut auSsichUIot .Sie haben bereits im Jahre 1082 die Altersgrenze( 85 . Lebensjahr ) erreicht . Ihr Anspruch ist nachdiesem Zeitpunkt zu beurteilen . Damals war r «
GcgenseitigkeitSvertrag mit dem Deutschen Reichenoch nicht in Kraft , so dast eine Einrechnung der inder tschechosiowakischcn Invalidität - - und Altert ,
Versicherung erworbenen Beitragszeit nicht in Fragekommt . Die in Deutschland verbrachte BeilragSzrilvon 1048 Wochen genügt aber allein für sich noch
nicht , da Sie im Jahre 1801 in die Versicherung
eingetreten sind und in dem Zeiträume von 1801
( Eintritt in die Versicherung ) bis 1082 ( Berück - -
rungssall ) wenigsten « drei Viertel , d. s. zirka 1500
Beitragswochen durch Beitragszeiten gedeckt sein
müssten . Die von Ihnen angeführten 1048 Beitrag«-
Wochen reichen also nicht au «.

SENSATION ESSE

NEUKONSTRUKTIONEN

zeigt auf der

Zufällige Begegnung . Obgleich die Zeiten , da
man von jedem RussenfUm ein Erlebnis erwartet «,
lange vorüber sind , ist dieser russische Jugendfilm
doch noch immer eine Enttäuschung . Denn er ist im
Inhalt dürftig und in der Form dilettantisch . Dast
die kiuderliebende und sportbegeisterte Angestellte
einer SpieUvarensabrik bitter enttäuscht ist . al » der
von ihr geliebte Sportlehrer nicht Vater werden will ,
und dast sie, die sich auf da « Kind freut , nach vielem
Weinen in di « Arm « eines Kollegen zurückkehrt , der
sie schon vorher liebte , — da » ist an sich keine fesselnde
Geschichte . Offenbar sollte sie zu einer Propaganda
für die neuen russischen Familienschutz - und Ver¬
mehrungs - Gesetze werden , wirkt aber nicht überzeu¬
gend . sondern pointenlos . Der Regisseur Salu¬
ts ch e n k o scheint sein Handwerk nicht zu beherr¬
schen : die Photographie ist schlecht , der Ausbau der
Handlung ist schleppend , und die abwechselnd sport¬
lichen , idullischen und pathetischen Austritte ( die ost
durch Gesmig in die Länge gezogen werden ) wirken
unbeholfen . Das gilt auch von den Leistungen der
Hauptdarsteller , deren Vorzug allerdings ihre unge¬
wöhnliche Jugend ist . —ei » —

Gebrochene Flügel . Ein KriegSsilm der Ufa ,
der nach einigen Bedenken — und vielleicht auch
Schnitten — für die Tschechoslowakei freigegeben
wurde . Er behandelt das Schicksal eiiieS deutschen
Fliegers , der auf französischem Gebiet von einer
Theatertruppe verwundet geborgen und von einer
jungen Schauspielerin gepflegt lvird . Die Darstel «
lung einer Verhandlung vor dem französischen
Kriegsgericht zeichnet sich durch anständige Objek¬
tivität aus . Wenngleich dieser Film bei dem viel¬
fach angestellten Vergleich mit dem französischen
KriegSsilm . La grande illusion " , der vielfach gezo¬
gen wurde , nicht gut abschneidet , darf man doch die
Achtung vor dem Gegner , die auch in diesem deut¬
schen Film betont wird , hervorheben . Im übrigen ist
dieser Film mehr eine Liebesgeschichte mit kriege¬
rischem Hintergrund , während der französische Film
Massenschicksal inr Weltkriege zeichnet und sich zu
seiner Tendenz , einer Manifestation der Mensch¬
lichkeit gegenüber dem Wahnsinn einer „grotzen
Zeit " , bekennt . Dieser deutsche Film ist ein Spiel «
film und als solcher nicht besonders spannend , eher
eine sentimentale Angelegenheit , gemildert durch daS
einfache und gute Spiel Matthias Wiemanns , der
aus der Verfilmung von Knut Hamsun » „Viktoria "
durch seine gefühlsstarke Darstellung in Erinnerung
blieb . Auch der Pragerin Lida B a a r o v ä ge -

, bührt ein Anteil am schauspielerischen Wert deS von
1Karl Ritter inszenierten Film » . jk

Vier im Paradies . „Doppelhochzeit " ( Double
I Wedding ) ist der ursprüngliche Name diese » ameri¬

kanischen Films , der aber keine Operette , sondern
eine handfeste Groteske ist — und einem Publikum
Vergnügen machen wird , das , ohne sonst Ansprüche
zu stellen , um jeden Preis zum Lachen gebracht Iver -
den will . Ein halbtoller Bohemien , der in einem
Wohn - Auto unbeschreiblich haust und zwei Schtoe -
stern , einer leicht romantischen und einer streng

HEUES MESSEPALAIS , stand 70

ebenerdig Eintritt frei

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 2 Uhr : Arbeiter - Vorstellung : llarmrn .
8 Uhr : Frauen in New Nork . Montag , 7 Uhr : Da¬
libor ( Theatergemetnde der Jugend , rote Karten
und freier Verkauf . ) Dienstag , 8 Uhr : Mutter .
Mittwoch , halb 8 Uhr : Die verkauft « Braut . Don¬
nerstag , 8 Uhr : Mutter . Freitag , 7 Uhr : Einen
Jux will er sich machen . ( Theatergemrinde der Ju¬
gend , grüne Karten , und freier Verkauf ) . SamStag ,
halb 3 Uhr : Die Fledermaus . Halb 8 Uhr : Die
Fledermaus .

Pro » , ( rb ) Die gestrige geheime Schwurgerichts - | Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag ,
Verhandlung gegen den 21jährigen Metalldrechsler z Uhr : Sie . Johann ! 8 Uhr : Circa 100 . 800 Schil -
Josef Holub betraf eine Anklage wegen V erbre - . ling . Montag . 8 Uhr : Flachsmann al « Erzieher
chenSderNotzucht . Dem Angeklagten wurde t Bankbeamte und freier Verkauf ) . Dienstag , S Uhr :
zur Last gelegt , mit der Emilie N. intime Be -
ztehungen unterhalten zu haben , als diese erst vier ¬

zehn Jahre alt war . Das Mädchen wohnt « in dem

gleichen Hause wie der Angeklagte . Wie sich später
ergab , war die damals Vierzehnjährige bereits mit
einer Geschlechtskrankheit bebaster , für die gleichfalls
der Angeklagte veranstvortlich gemacht wurde . Da
die Hauptzeugin aber selbst zugegeben hatte , bereit »
in ihrem dreizehnten Lebensjahre mit drei anderen
Männern intimen Verkehr gehabt zu haben ( gegen
diese läuft »och die Voruntersuchung ) , «ntschlotz sich
die Majorität der Geschtvorenen zu einem f r « i «
sprechenden Erkenntnis . Di « ' Hanptanklag « ,
lautend auf dar Verbrechen der Notzucht wurde mit
sieben Stimmen verneint , ebenso die

zweite Schuldsrage , die auf das Vergehen der wissent ¬
lichen "geschlechtlichen Ansteckung lautete , so dast der
Schwurgerichtshof des GR Dr . C e r v i n k a nach
langer Verhandlung schliestlich den Freispruch des

Angeklagten verkündete .

Wochrnprogramm . Sonntag ,
f den 8. März : Kreiswandenmg,

M U Treffpunkt : 0 Uhr , Endstation der

E Elektrischen Nr . 17 und 21 Br-tnil .
J W D i e n S t a g, den 8. März : Par -

teiheim , Smeökt ) , Gruppe Prag ll .

Beginn 7 Uhr : „Politischer Aus¬

blick ", FVSA - Heim , Spälenä , Gruppe Prag I.

VII . und XII . , Beginn 8 Uhr : Genosse Bernhard
Menne , spricht zu dem Thema : „ Die vierzehn
Jahre " . Sonntag , den 18 . März : Um halb II

Uhr vormittag - findet im Kino ,Kotva " — Repo
luistst — ein « Vorführung der Filme „Sieben Po

larhelden " und . Leningrad " statt . — Karten km

sämtlichen SJ - Funttionären . — Wer diese einzig
artigen Filmstreifen noch nicht kennt , versäume diese
Gelegenheit nicht Reinertrag zugunsten der Spa
nienhilfSaktion . — Unser nächster „Roter Klub
abend " ist bereits am 20 . März — im Äeinen Uni

taria - Saal , Annenfkä . Thema : „ Athen : Sparta -

2: 0 " . — Anschliessend Tanz . Reinertrag zugunsten
der SpanienhilfSaktion . Amtsstunden des SJ- Krei
ses Prag , jeden Dienstag und Freitag von 8 bis

Uhr , Parteiheim , Smeöky .

s

Die Liebesaffären einer

Vierzehnjährigen
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